
Amtsblatt zur LGachcr Zeitung.
Nr. 153. Mittwoch den 7. J u l i 1853
Z. 342 . . . .3) Nr. ,»9t»5.

C o n c u r s - K u n d m a c h u n g .
I m Bereiche der k. k. F nanz-Landes- D l -

recton für S t . i . rmark , Kärntcn und Krain lst
eine Amtsassistenten-Sttlle m t dem Iahrtsgc-
h2lte von Fünfhundert Gulden in Erledigung
gekommen, zu dcren Besetzung der (Concurs b i s
2 7 . J u l i , 8 5 2 e r ö f f n e t wird.

Die Bewerber um dicse Dienstcsstelle, oder
für den Fall der graduellen Vorrückung, um eine
Amtsassistenten - Stelle mit 450 st., 400 st.,
350 st. oder 3U0 st Iahrcsgchalt, haben ihre,
mit der erforderlichen Nachweisung über ihre
bisherige Dienstleistung, tadellose Mora l i t ä t ,
Ausbildung im G.fälls - Manipulat ions-, dann
Casse- und Rechnungsgcschäfte vcrsehenen (8c-
suche innerhalb der Bewerbungöfrist im vorge-
schriebenen Dienstwege an dicse Finanz - Land.s
Direction zu leiten und dann zugleich anzuge-
ben, ob u»d in welchem Grade sie mit eii em
Beamten in di.sem Finanzgebicte venvandt cd.r
verschwägert sind.

Von dcr k. k. Finanz-öandes-Direction für
Stcicrm.uk, Körnten und Krain.

Grah am 22. Juni »852.

Z. 333. u (3) Nr . 285<j.
E d i c t

f ü r d i e H y p o t h e k a r g l a u b i g e r d e r
H e r r s c h a f t I a b l a n i z s a m m t der i n c o r -
p o r i r t e n F u n d a l ö g ü l t gl. N . , de r d (̂
I« <' c> l ' l u ,i c i >, l<. u - G ü l< u n d de r l^ l » »> i ,-

ode r !V o v u l< > :»/. l> i» , :«- G ü l t.
Vom t k. öandesgcrichte zu Laibach wurde

über Einschreiten dts Herrn Ludwig Frcih. v.
Lazzarini, Eigenthümer der Herrschaft Iablaniz
sammt d»r incolporirten Fundalsgült gl. 9i.. der
l^L l.oo l<>ii, ici,k<l-Gült und dcr <>l,.l>i,- odcr
5sov2 K l ^ x l l i i i . i G u l t — zugleich Bezugsbercch»
tigten für die, in Folge der Grui'dentlastung auf-
gehobene» B.züge, in die Einleitung des Versah.-
rel-.s zur U.bcriveisung d.r, auf der gedachten
Herrschaft und den Gülten haftenden F.'rderün-
gen au fc ie , theils von der k. k. kra-n., the ls
istria». G.undclulistungs E.'mmission im be-
trage von 258 l l st. 30 kr. bereits e:m ttelte
Urbar- und Zlhententschadigungscapitalien und
auf die noch w.itcrs zu ermittelnden Entlastungs-
Capitalien gcwilliget.

Es werden daher alle Jene, welchen ein
Hypothekar«echt auf dieses Gut zusteht, hicmit
aufgefordert, ihre Ansprüche sogeiviß biö letzten, d i.
! l » . August l. I . hiergcrichts anzumelden, als sie
widrigens in die Uebcrweisling ihrer Forderungen^
auf die Entschädigungs ^ Eap.talien, nach Maß-
gabe der sie treffenden Reihenfolge, als still-
schweigend einwilligend erachtet, lci der Ver-
handlung nicht weiter gehört, sofort den wcit^-
ren, im§. 23 des Patentes vom »I.April l 8 5 l ,
auf das Ausbleiben eines zur Tagsatzung vor-
geladenen T^bul^r. Gläubigers gesetzten Folcjen
unterzogen, und mit ihren Forderungen, wenn
sie die Reihenfolge trifft, sammt dcn allsalligen
dre>iat)r>genIi«sen, falls direnB.richt'gung nicht
ausgewiesol wi ld, u> ter Vorb.halt der weiteren
Austragung auf dic erwähnten Entlastungscapi^
lallen überwiesen w.rden würden.

Die Anmeldung kann mündlich oder schrift-
lich geschehen, und muß die im §.12 des obbe-
zogenen Patentes vorgeschriebenen Förmlichkeiten
und Modalitäten enthalten,

Laibach am 22. Juni l852.

Z^34« " ( 2 ) N ^ 5 l j 5 i s
B r k a n n t m a ch u n g.

Da die Zeit, für welche die Vorspannspacht-
anböte die hche Statthalterei-Genehmigung er.
hielten, mit Ende Jul i l. I . zu Ende geht, so
wird am 12. Jul i l. I . , d. i. für die Zeit
vom 1. August bis Ende October l. I . , eine
neuerliche Vorspannöverpachtung bci dieser Be-

zirkshauptmannschaft vorgenommen w.rden, und
zwar Vormittags von l0 bis 12 Uhr für cic
Marschstationcn Loitsch und Zirkniz, und Nach-
mittags von 4 bis ti Uhr für die Marschstatio
nen lldclsberg, Neudorf und Venos.tsch.

Die Unternehmungslustigen warden lingcla.-
dcn, bci der Versteigerung zu erscheinen, wobel
bemerkt wird, daß auch schriftliche 'Anbote an-
genommen werdcn, welche j.doch vor Beginn
der L citation vrsiegelt und mit dem vorgeschrl>
denen Vadium belegt überreicht werden muffen,
widrigenö dieselben unberücksichtigt zulückgesteUl
werden.

K. k. B>zirkshauptmaul!scl>ift Adelöbcrg, am
2. Jul i »852.

Z^4 !>7^ , " (2 ) Nr. 538.
K u n d m a ch u n g.

D e hohe t. t. LtatlhUterei hat mit der
Weisung vom 25. Juni »852, Z. <»l07 ange-
ordnet, daß die dlestjährigrn Consnvatlons - Ar
beiten ln den Gebäuden der hiesigen Wohltha
tigkeits ?lnstallcn im L>c<tationöw?ge bewerkstel-
liget wcroen solle». Dem zu Folge wi ld die bleßfälllge
il>c>tat!0n am »5». Ju l i l t t 5 2 , Vormittags um
l) Uhr in der hicrolt'gen Amlskanzlei abgehal-
ten werden. Die hiebe« vorkommenden Arbeilei,
betreffen d»e Maurer-, Zimmermanns-, Tischler-,
Schlaffer-, Z'.mmermaler-, Spengler- und An-
streicher-Profession.

Die von der k. k. BaudirectionS-Rechnungs-
Abtheilung aojnstnlen Tummen für die Arbei-
ten betragen:

BelmKrankenhaus . . . 45» st. 9 kr.
bei der Gebäranstalt . . 83 » 3 »
bei dem Irrenhaus . . . l l l » l ? »

» Blngerspltal . . »25 » 2» „

zusammen: 770 st. 50 kr.
Indem die Uuternchmungblustigen bei dieser

Minuend^- L citation zu erscheinen eingeladen wer-
den, w>ro bemerkt, daß d!e L.c t^tionsdedingnlsie
bei der Direction dcr Wohlthä'cigke tä - Ansla'ten
hier in den vor und nachmittägigen Amlö^un-
den eil:g.s>i)<n w.rden tö.inen.

K t. D.rat ion der W.hl thäl igkl i ls Anstal-
ten öaidai) am 5. J u l i »852.

Z. 3<5. i, ^2)
L l c i t a t l o n s - A n k ü n d i g u n g .

Zur Sicherstellung der Rauchfangkehrer- Ar»
beitcn in dcn h esig.n Mi l i tär-Gebäuden für
die nächstfolgend.» drei Jahre, d. i. vom ».
November 1852 biö Ende October » 8 5 5 , wird
am 22 Ju l i d. I . , Vormittag um 9 Uhr im
Amtslocale des k. k. Feldkriegä-lsommissarials,
alten Ma lk t Haus Nr . 2 » , die Minuendo . Li-
citation S ta t t f inden, wozu die berechtigten
Nauchfaugkehrcrmeister eingeladen werden.

Von der k. k. (5as»rn - Verwaltung laibach,
den l . Ju l i »852.

Z T ^ i i T ^ ^ ^

Diurnisten-Aufnahme.
Bei dem Vcrwaltungsamte der k.k, Reichs-

Domaine Lack werden für die Uebergabe der
ältern Gerichts-Acten, auf die Dauer des Ge-
schäftes, zwei in Kanzlei-Geschäften routinirtc
Dlurnisten mit einem Taggelde pr. 45 kr., oder
je nach ihrer Brauchbarkeit zu l st , aufgenommen.

Geeignete kompetenten wollen sich bls »2.
Juli l. I . entweder persönlich dem Verwal-
tungsamte vorstellen, und sich über ihre Brauch:
keit ausweisen, oder sich an dasselbe mittelst
frankilten, und mit Zeugnissen instruirten Zu«
schriften velwenden.

K. k. Vcrwaltungsamt der Reichs-Domaine
Lack am 28. Juni »852.

Z ^ U 0 l ? " ( I ) " ^ Nl^29Ü4^
E d i c t .

Von dem k. k. Landesgerichte zu Laibach
wird der unbekannt wo befindlichen. Kr. Maria

Anna v. Bardarini geb. v. Skellichi und deren
Ehegatten mittelst gegenwartigen Edicts erinnert:

Es habe wider sie bei diesem Gerichte Georg
Konscheg und Georg Raberscheg, im eigenen Na-
men und als Machthaber der gewesenen Unter-
thanen des Gutes Obermö'ttnig, als Erkäufer die-
ses Gutes, durch Herrn l)>-. Burger die Klage
auf Verjährt- und Erloschenerklärung der aus
dem Gute Obermöttnig mit der Urkunde vom
20. April »792 haftenden Hcirathscaution pr.
3000 st. eingebracht und um richterliche Hilfe
gebeten, worüber die Tagsatzung auf den »8.
October l. I . Früh um lUUHr vor diesem Gerichte
angeordnet wurde.

Da der Aufenthaltsort der Beklagten, Fr.
Maria Anna v. Bardarini geb. v. Skerlichi
und deren Ehegatten diesem Gerichte unbekannt
ist, und weil sie vielleicht aus den k. k. Eiblan-
dcn abwesend sind, so hat man zu ihrer Ver-
theidigung, und auf ihre Gefahr und Unkosten
den hierortigen Gerichtsadvocaten !)<-. Johann
Zwaier als Curator bestellt, mit welchem die
angebrachte Rechtssache nach der bestehenden
Gerichtsordnung ausgeführt und entschieden wer-
den wird.

Die Geklagten werden dessen zu dem Ende er-
innert, damit sie allenfalls zu rechter Zeit selbst er-
scheinen, oder inzwischen dem bestimmten Vettreter.
ihre Rechtsbehelfe an die Hand zu geben, oder auch
sich selbst einen andern Sachwalter zu bestellen und
diesem Gerichte namhaft zu machen, und über-
haupt im rechtlichen ordnungsmäßigen Wege ein«
zuschreiten wissen mögen, insbesondere, da sie
sich die aus ihrer Verabsäumung entstehenden
Folgen selbst beizumcssen haben werden.

K. k. Landcsgericht laibach am 30. Juni »852.

Z 8)4. ( l ) Nr. 3 l4 .
E d i c t .

Vor dl'!N r. r. iUljl'sksgtllchte Sittich haben
alle Bi'jenigen, welche an die Vellaffenschaft des oe>,
3. Iä'nilcr «8,2 verstorbenen I.icob Golf, von .^„In,:!
(ionsc. Nr. 23, alö Gläubiger eine Forderung
zu stellen l).>bl'N, zur Anmeldung und D^r-
lhlinng derselben den ll>. Jul i d. I . lUormmags
9 Uhl zu erscheinen, oder bis dahin ihr ilnmeldungs,
gesllchschsiitIichzuübellcichen,w!dligensdenOlal!blgerll
an dicse Verlassensa>,ft, wenn sie durch die Sez.'HIuna.
der angemeldeten Forderungen erschöpft würde, t^iil
weiterer Anspruch zustande, als insofern ihnen ein
Pfaittlccht gebührt.

Sittich am l . Ju l i l852.

3 »04. ( , ) Nr. 3248.
E d i c t .

Da bei den aufden 24. Mai,,nd24. I nn i I852 be.
stimmten Tagsahrtln zur crccutivenFlilbielung der, dem
Jacob L a u r i n von Aer ta t scha Consc. - Nr. 37
gehörigen, zu Anzclberg gelegene», im Grundbuche
des vorbestandenen Gutes Semitsch «„!, (iurr. 324
und 72! vorkommenden, gerichtlich auf 322 st. ge-
schätzten Bergholdschaft mit 2 Wcingä'tttn, kein Kauf.
lustiger erschienen ist, so hat es bei der dritten a u f
den 24. J u l i «852 bestimmten Tagfahrt sein
Verbleiben.

K. k. Bezirksgericht Mottl ing am 25. Juni «852.

Z. 890. ( , ) Nr. »837.
E d i c t .

Vom k.k. Bezirksgerichte Planina wird bekannt
f,egcben, daß in der Erecutionssache des Eduard
Scherko von Zirkniz, EcssionälS des Martin Skerl
von Vigaun, wider Gregor Meden von Vigaun
Vir. 40, wegen aus dem Strafurtheile des k. f.
Bez. ^ollegialgerichtcs Adelsberg zuerkannten l 0 0 f l .
<-. «. <:,, die lreculive Feilbictung der, auf der dem
Georg Meden von Vigaun gehörigen, im Grund-
buche Thurnlak «nl, Nett. Nr 4l2 vorkommenden
Halbhube intabulirtcn Fordcrung autz dem Schuld
scheine vom 22. Februar l844, pr. ^ « j ft. bewilli-
get, und zu dcren Aomahmc die drei Termine auf
dcn 4. August, den l September und den l . Oc<
toder d. I . , jedesmal Fluh von l 0 — l2 Uhr im
Gerichtssitze mit dem anberaumt worden seien, daß
die Forderung bei dem dritten Termine auch unler
dem Nennwerthe hintangegeben werde.
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Der Grunddllchscxtract und die Licitationsbe»

dingnisse, unter welchen die Verbindlichkeit zum Er-
läge eines Vadiums pr. i)4 fi. sich befindet, tonnen
hiergerichts eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Planina am 20. Juni 1852

Z. 892. (!^ Nr. 3209.
E d i c t

Vom k. k. Bezirksgerichte Planina werden die
geschlichen Erben des den 27. Fcblli^r 1852, v^r-
storbenen Hausbesitzers und gewesenen Handelsman»
lies, Herrn Jakob Scozier von Mühltyal bei Pla-
nina, aufgefordert, binnen einem Jahre, um, dcm
unten angesetzten Tage an gerechnet, sich bci dic«
sem Bezirksgerichte zu melden, und unter Auswci»
sung ihres gesetzlichen Erbrechtes ihre Erbscrklä'rung
anzubringen, widrigens die Verlafscnschaft mit I c
nen, die sich erdsertlärt haben, verhandelt und
ihnen eingeantwortct, der nicht angetretene Theil
der Verlassenschaft aber, oder wenn sich Niemand
erbserklart hätte, die ganze Vcrlassenschast vom
Staate als erblos eingezogen würde; und den sich
allfällig später meldenden Erden ihre Erbsansprü-
che nur so lange vorbehalten bleiben, als sie durch
Verjährung nicht erloschen waren.

Zugleich wird über Ansuchen des Virlaßcma-
lors, Herrn Jacob Blaschon, ennncrt , daß alle die^
lenigen , welche an die Verlassenschaft des Herrn Ja-
cob Scozier als Glaubiger eine Fo<derung zu stcl-
len haben, zur 'Anmeldung und Datthuuug derselben,
den 23. August ,852, Früh 9 Uhr hiergerichts zu
crscbsinen, oder bis dahin ihr Anmeldungsgesuch
schriftlicl' zu überreichen haden, widngens dicsen
Glaubigern an die Vellafsenschast, n'enn sie durch
die Bezahlung der angemeldeten Forderungen er>
schöpft wurde, kein weiterer Anspruch zustünde, als
insoferne ihnen cin Pfandrecht gebührt.

K. k.Bezirksgcricht Planina am l(>. April 1852

3. 89 l . ( l ) Nr. 226,.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte Planina wird be-
kannt gegeben, daß in der Executionssache des Herrn
Anton ^»uriö von Planina, wider Herrn Kranz
Oberster von dort, die Vornahme der ,recutiuen
Feilbietung der auf 850 fl. bewertheten, im Grund-
buch? Haaßberg «nl» Nectf. Nr. 5 5 vorkommen-
den Dlittelhube, auf den 5. August, den 4. Sep

tembcr und den 4. October l. I . , jedesmal Früh
10 ... l2 Uhr im Ger ichtss i tzc mit dem anbe-
räumt wurde, daß die Realität bei dein dritten Ter-
mine auch unter dem Schätzungswcrthe hintangege-
ben werden wird.

Der Grllndbuchs,extr<ict, die ^lcilatioilöbcdin,;-l
nisse, uittcr welchen sich die Verdindlichkeit zum Er-
läge des VadiumZ von 8> fi. befindet, und das
Schätzungsprotocoll können hiergcrichtö eingesehen
wcrdc».

K.k. Bezirksgericht Planina, am >. März l8,'>2.

^). 9U2, „ ( l ) Nr. 280::.
E d i c t .

Vom gesertigtm Bezirksgerichte wird hiemit
bekannt gemacht: Es sei in der Ex^culionssache dcs
Michael Badorinac, von Badovincc in Militär.-
Eroalicn, wider Petcr Bajuk von Ncidovica Nr. I,
wegen aus dem gerichtlichen Vergleiche ddo. 25. Oc-
tober 1851, Z. 3668, schuldigen 630 fi. nebst 5"^,
Interessen, in die executive Feilbietung der, dem
^ctztern gehörigen, zu Nadovüa »ul, Cons. 'Nr. !
gelegenen, im Glu»t)l)llche dcr vormaligen Herrschaft
Ainödt «>,l)Ncctf. Nr. 40 vorkommenden, mit i l kr,
l dl. beansagten Kaufrechtshlibe ncdst Wohn- und
Wnthschastsgeväuden gcwiUiget, und scien hiczu 3
Tags^tzungen, und zwar: auf den 27. Ju l i , auf
den 27. August und auf dcn 27. September l852,
jedesmal Vormittags um 9 Uhr mit dcm Anhange
anberaumt worden, daß die Realität nur bci der
dritten Fcildietungstagsatzung auch unter den» Schäz-
zungäwerthc von 720 si. werde hmtangegcben werden.

Das Schätzlingsprotocoll, der neueste Grund-
buchsertract und die üicitationsbedingniffe, unter
welchen auch die Verbindlichkeit des Erlages eines
Vadiums von 72 ft. für den Ersteher begriffen ist,
können in den gewöhnlichen Amtssiunden von Je-
dfrmann hiergenchts cingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Möttlittg , am 7. Juni !852.

Z. 865. ( l ) Nr. 4669.
E d i c t .

Vou dem k. k. Bezirksgerichte LaaK wird hie.
mit bekannt gemacht:

Man habe in der Erecutionssache dcr Ehelcule
Geor,; und Elisabeth Milaliz »on Stud^nz, qegeil
Anton Milauz von daselbst, die «xcculive Feilbietung

der, dcm Execute», gehörigen, zu Studenz gelegenen,
und im ehemaligen Grundbuchc dcr Grafschaft
Auersftcrg «»!) Urd. Nr. 96 l Ncctf. Nr. 786 vor-
kommenden, im Protocollc <l»; l»!'i,;,^. 25. Ma i !852,
Z. 380t, ai l f570si. l'ewel'theten Vl'ertelhube, wegen
von ihn, den Executionssührern aus dem Urtheile
v. 17. December l 8 5 l , Z, 7877, schuldigen pcbens-
ll,tterl)alts-Rellitilins pr. 58 fl, <-. «. <>„ bewilliget,
lind cs werden zu deren Vornahme die drei Tag>
salzungen auf den 2. Allgust, aus den 2. Septem.-
bcr ui'.d auf den 2. October 1852, jedes Mal Vor-
mittag von 9 bis 12 Ul)r im Orte Studenz mit dem
Beisätze angeordnet, daß fragliche Realität nur bci
dcr dritten Tagsaznmg auch unter dcm Schatzungg-
werthe veräußert werden würde.

Das Schätzungsprotocoll. der Gruildbuchsaus'
zug und die ilicitationsbedingnissc erliegen bei diesem
Gerichte zur beliebigen Einsichtnahme.

vaas am l8. I l l i n »852.
Derk. k. Bez. Richter:

K o s ch i e r.

Z. 874. (1) Nr. 2664.
E d i c t .

D.'s k. k. UeMsqericht Seisenbevg hat in dec
Encuiuilssache des Vaknt.'n Schilikouz, Valers
und gcfttzlichtll Vertreters s.ines m. j . Sohnes glei-
chen 'Namens, ro:i Amdrus ^)ir. : j5, gegen Paul
Hozt'evar vvi, Birke nlhal ^lr. 7, wege» schuldige»
:!3 fi. 9 k>. «- «. <:., die exeiutive Frilbielunq de».
t'em !?,e!iler>, ged^igeli, im Gruxdbucheder vormaligen
Hcrcscbast Zodtlt-derg «,<!) 3ieclf. ^s. 260 Ulld 26i
vorkommcüdei, , auf 13^7 si. gesch l̂zten -'.̂  Hllbe
sammt Gcbäudell bewilligt, uno zu deren Vornahme
die Tagf^tzungen tUlf den 28. Ju l i , 25. August und
22. Sepleml'tr l. I . , icdesmal Vormittags 9 Uhr
im Haule des Erecuten mit tem Beisa^e bestimmt,
daß die Nealiläl nur bei der 3ten Tagsatzung untec
dcm Schätzunqswerlhe lre>de hintangegcblN werdeti.

Das Schä^imgsprolocoll, der Grundbuchsel"
tract und die Beditigüissc, nach welchen ein Vadium
von l00 si. zu erlegen ist, erliegen in der Gerichls«
kanzlci zu Jedermanns Einsicht

Seisenberg, am 3 l . Mai «852.

Der k. t. Bezirlsrichstl:
l^ i l u »' i «'-,

Z. 458. (l3)

K. l . südliche Staats - Eisenbahn.
f ahrordnung

der Züge auf der südl. k. k. Staats - Eisenbahn zwischen
Mürzzuschlag und Haibach, vom i ä . Ma i v. A , bis auf

weitere Bestimmung.
Abfahrt der Züge in der Richtung von

Mürzzuschlag nach Laibach. Laibach nach Mürzzuschlag.
Abfahrtvon H ^ , , . , Personen- Abfahrtvon Personen- ^ « ^ « ^
der station P"^ ' la ( z ^ der Station Hm, Poftzug

Stund. Miunt. Stund. Minnt. Stnnd. Minut Stund. Minut.

M ürzzuschlag Ä. HZ Früh 3. — Nachm L a i d a ch 7. 30 Abends tt. 15 Früh

Gra l ) 8. 35 „ 6. 55 Abends C i l l i l t . ^0 Nachts 12. 5 Mittag

M a r b u r g w- 55 Vorm. 9. 27 „ M a r b u r g 2. 57 „ 2. W Nachm.

C i l l i 1. 45Nachm. 12. 50 Nachts G r a tz (j. 15 Morg. 5. 30 Abends

B e m e r k u n g . M i t den Post- uno Personenzügen werden Passagiere von uno nach allen Stationen befördert.
Das Reisegepäck ist den größern Stationen wenigstens .'/, Stunde vor Abgang des Zuges z"

übergeben, wenn es mit demselben Zuge befördert werden soll. M l t den Lastzügen werden keine Pa l '
sagiere befördert.
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3. 341 n (1) Nr. 1I559.
K u n d nl a ch u n ft.

Von der k. k. Finanz-Landcs-Dircction für
Steiermark, Knuten und Krain wird in Folge
Erlasses des hohen k. k. Finanz-Ministeriums
vom 3. Imü ,852, Z. 1W»5j1Ml1, M allge-
meinen Kenntniß gebracht, daß die in dem nach-
folgenden Verzeichnisse aufgeführten Weg- und
Brücken-, dann Linienmäuthe für das Verwal-
tungsjahr 1853, das ist für die Zeit vom 1.
November 1852 bis lctzten October 1853, im
Wege der öffentlichen Versteigerung unter nach
stehenden Bedingungen in Pacht gegeben w^den.

Unter gleichen Bestimmungen wird auch die
Pstastermauth der Stadtgemeinde Gratz, vereint
mit den Gratzer Linienmäuthen, für das Vermal-
tungä-Iahr 1853, mit dem ln dem Verzeich-
nisse dieser Kundmachung bestimmten Ausrufs-
preise zur Verpachtung mit dem Beisätze ge-
bracht, daß sowohl die städtische, als die ärari-
sch? Mauthgebühr zusammen nur E i n m a l und
zwar bei dem Eingänge für den Ein- und Aus-
tritt, folglich mit dem doppelten Betrage eingc-
hoben wird. Diese Bestimmungen sind:

1. I m Falle eines günstigen Erfolges wird
mit demjenigen der Vertrag abgeschlossen wcr-
den, dessen Anbot über den Ausruf5vreis sich
als der vorteilhafteste darstellt.

2. Aus dem anliegenden Ausweist sind die
Namen der Stationen, die Anzahl drr Meilen
und die Brückenclassen sammt dcm Ausrufsprcise
zu entnehmen. I n diesem Ausweise ist uuch dcr
Ott, an welchem, und der Zeitpunct, zu welchem
die Versteigerung eincr jeden Station vorgenom-
men werden wird, angegeben.

3. Zu diesen Versteigerungen werden alle
Jene zugelassen, welche nach den Gesetzen zu
solchen Geschäften geeignet, die bedungene S l -
chelheit zu leisten im Stande, und von Mauth-
Pachtungen nicht ausdrücklich ausgeschlossen sind.

4. Wer im Namen eines andcrn einen Anbot
macht, m»ß sich mit dcr gehörig legalisirt.n Voll-
macht seines Machtgeberä bei d.r Commission
vor der Licitation ausweisen, und diese ker
Commission übergeben.

5. Den Pachtlustigen ist gestattet, münd-
liche Anbote für die Pachtung einer Station,
oder nuhrcrcr Stationen zusammen in einem
Complcxe, in so ferne sie bei derselben Tagsaz-
zung ausgedcttn werden, was aus den, in dcm
§. 2. bezogenen Ausweise ersichtlich ist, gegen
dcm zu machen, daß sie auf die im §. 8 be-
zeichnete Art vorläufig die Caution für alle jene
Mäuthe, für welche dcr Gesammtanbot gestellt
ist, erlegen.

«. Eben so ist gestattet, schriftliche Anbote
für die Pachtungen von Mauthen einzureichen,
und zwar auf die Pachtung bloß einer, oder
mehrerer Stationen in einem Complexe, in so
fern dieselben bei derselben Tagsatzung versteigert
werden, wobci dcr Ojf^rent auch die Bedingung
stellen kann, daß sein Anerbieten nur für den
Fall gelte, wenn ihm dcr ganze Complex, für
den cr dcn Anbot stellte, rhne Ausscheidung ir-
gcnd eincr Station überlassen werde.

Die Staatsverwaltung behält sich vor, je
nach dem Ausschlage dieser Pachlvcrhandlungcn
die Resultate dcr Versteigerung für die einzelnen
Mäuthe oder jene der Licllation für größere
Cowplexe zu bestätigen.

7. Bezüglich der schriftlichen, m>t dem ge-
setzlichen Stämpcl versehenen Anbote ist Fol-
gendes zu beobachten:

:») Dieselben müssen mit dem zu Folge des
K. 8 dlcscr Kundmachung als vorläufige
Caut'on sichcrzustelle'nden'Betrage in Ba-
rem odcr in E t a a t s p ^ , ^ „«ch d,.,,
lctztbckamttcn borsemäßige« Course'belegt
odcr mit den Beweisen, daß dieser Be-
trag bei cincr Aerarial - Cassa oder einem
Gefallsamte im Baren oder in Staatspa-
piercn nach dem Courswerthe c»legt, oder
hypothekarisch - pupillarmästig sichergestellt
worden sti, daher, so weit es sich um eine
hypothekarische S'cherstellung handelt, mit
den die landtasiichc odcr grundbückliche
Pfandverschreibung enthaltenden Landtafel-
oder Grundbuchs-Extracten und dcr gê
richtlichcn Schätzungsurkunde dcr Hypothek
versehen sein.

(Z. Amtsblatt Nl'. l52 vom 7. Juli 1952.)

d) Dieselben müssVn bis zu dcm in dem Aus-
weise dieser Kundmachung bestimmten Tage
bei dcr betreffenden Cameral - Bczirksvcr-
waltung für die darin genannten Pacht-
odjectc versiegelt eingereicht werden,

c.) Die schriftlichen Anbote müssen den Be-
trag, dcr für jede Station angeboten wird,
in Zahlen und Buchstaben bestimmt und
deutlich ausdrücken, sie dürfen keine Be-
ziehungen auf andere Anbote enthalten;
und sind von dcm Andotstcllcr mit dem
Vor- und Zunamen, dann Charakter und
Wohnort des Ausstellers zu unterzeichnen.

Parteien, welche nicht schreiben können,
haben dcm Offerte lhre Handzeichen beizu-
setzen, und dasselbe nebstdcm von dcm Na-
mensfertigcl. und noch einem Zeugen unter-
fertigen zu lassen, deren Charakter und Wohn-
ort ebenfalls anzugeben ist.

Wenn mehrere Personen gemeinschaftlich
ein schriftliches Offert ausstellen, so haben
sie in dem Offerte beizusetzen, daß sie si H
als Mltschuloner zur ungethcilten H^nd,
nämlich Einer für Alle und AUe für Einen
dcm Gefällsärar zur Erfüllung dcr Pacht-
bedingungcn verpflichten.

Zugleich müssen sie in dem Offerte je-
nen Mitofferenten namhaft machcn, an
welchen allein die Ucbcrgabe drs Pachtob-
jcctes geschehen kann.

<l) Auf dem Umschlage dcs OffcrteS sind jene
Mauchstationen, für welche der Anbot ge-
macht wird, deutlich anzugeben,

c) Diese Anbote, dmfen durch keine den Lici-
tationsdedlngllngen nicht entsprechende Klau-
seln beschränkt sein, vielmehr müssen die-
selben die ausdrückliche Erklärung cnthal-
tcn, daß dcr Offcrcnt die in der Kund«
machung enthaltenen und die bei der münd-
lichen Licitation vorgelesenen, in das i!i-
cttationsprotccoll aufgenommenen Vertrags-
bedingungen genau befolgen wolle.

>) Die schriftlichen Offerte haben, so wie die
mündlichen, nur auf eine einjährige Pacht-
period?, nämlich auf das Vcrwaltungsj'hr
1853 zu lauten.

k) Von Außen müssen diese Eingaben mit
der Aufschrift bezcichntt sein: »Anbot zur
Pachtung dcr Mauthstation« (hier folgt
der Name dcr Station.)
Ein Formular cires solchen Offertes folgt
unten zur Einsicht.

l i) Die schriftlich.,! Offerte sind von dem Zeit-
Puncte der Einrcichung für die Offercnten,
für die Finanz-Landes-Dircction aber erst
vom Tage angefangen, an welchem die
Annahme des Offertes dem Anbietenden re-
kannt gemacht worden ist, verbindlich.

') D:e schriftlichen Offeite werden nach been-
deter n.ündlichcr Versteigerung in Gegen-
wart dcr Pachtlustigen von dcm ^citations-
commissar, welchem sie von dcr Cameral -
Bczilksverwaltung, die sie in Empfang
nahm, vcrzcichnct übermittelt wcrden, er-
öffnet und kundgemacht.

Als Erstcher der Pachtung wird dann,
ohne cine weitere Steigerung zuzulassen,
derjenige angesehen, dcr cntwcdcr bei der
mündlichen Versteigerung oder nach dcm
ordnungsmäßigen schriftlichen Anbote als der
Bcstbictcr erscheint, so fcrn dieses Bcstbot den
Ausrusspreiserreicht oder überschreitet- und an
und für sich zurAnnahme und zum Abschlüsse
des Pachtvel tragcs geeignet erkannt w rd.

Hierbei wird, wenn der mündliche und
der schriftliche Anbot vollkommen gleich
sein sollte, dcm mündlichen, unter zwei odcr
mehreren schriftlichen gleichen Anboten aber
jenem der Vorzug gegeben wcrden, für
wclchen eine vom ^icitatiouscommissär vor«
zunehmende Verlosung entscheidet.

8, Dcr Pachter hat zur Sichcrstcllung seines
Pachtschillings cine Caution zu leisten, w.lche
nach seiner Wahl in dcm sechstcn oder in dem
vierten Theile des ci^jährigcn B.träges des Pacht-
schillings zu bestehen hat.

I m ersten Falle muß dcr Pachtschillmg mo-
natlich vorhinein, im zweiten Falle am Ende
eines jeden Monats entrichtet werden. Diese
Caution kann im.Baren odcr in k» k. Staats'

papieren nach dem letzten Course, oder mittelst
Hypothckar-Bicherstellung geleistet werden.

Die Einverleibung dcr Lchtern in den Grund-
büchcrn oder Landtafeln geschieht auf Kosten des
Pa'chtcrs.

Jeder Verstcigcrungslustige muß den sechsten
Theil dcs für Ein Jahr entfallenden AuSrufs-
preises, bevor cr zur Versteigerung zugelassen
wird, dcr Commission als vorläufige Caution
(Vadium) erlegen; — dieser Ellaa. kann cbcn
so wie die oben erwähnte Caution selbst im Ba«
ren odcr in k. k. Staatspapicrcn nach dem letzt«
dckannten Course geschehen.

Auch kann dafür eine tinverleibte Pragmati«
cal-Sichcrstellungsulkunde mit Beibringung deä
Grundbuchs- oder Landtafel-Ertractcs und des
Bchatzungs Protocolls eingelegt werden, welche
jedoch mit dcr Bestätigung ihrer Annehmbarkeit
von Seite dcr betreffenden Finanzprocuratur in
Wratz, und rücksichllich der Finanzprocuraturs»
Abtheilung in üaibach odcr Klagenfurt versehen
sein muß.

Zur Elleichtcrung jener bisherigen Mauth«
pächttr, w'lche mit zu licitiren gesonnen sind,'
ist, wenn sie sich in keinem Pachtrückstande be-
finden, und ihre Caution durch baren Erlag oder
in Etaatspapiercn geleistet haben, unter d.r Be-
dingung, daß auf diese Caution bis zum Zeit-
puncte der Versteigerung kein Pfandrecht odcr
V.rbot von Jemanden erwirkt wurde, eine Er-
klärung genügend, daß sie ihre bereits für die
qcglmvältllie Pachtung bestellte Caution vorlau-
fig als Fortsetzung für ihre künftigen Verpflich-
tungen ausdehnen.

9. Gleich nach Beendigung der Versteigerung
wird die als Vadium beigebrachte Sicherstellung
denen zurückgestellt, welche die Mauth nicht er-
standen haben, dem Bestbieter aber wird dieselbe
nur nach gepflogener Richtigstellung der Caution
ausgehändigt werden.

Die Richtigstellung muß vor der Uebcrgabi.
dcs Pachtobjectes geschehen.

IN. Nachdem die Licitation einer Mauthsta-
tion geschlossen wurde, wird bis zu dem Augen-
blicke, wo die Nichtannahme des Anbotes von
scite dcr competenten Behörde ausgesprochen
worden ist, kein nachträglicher Anbot angenommen.

1 l . Die Uebcrgade deö Gegenstandes der
Pachtung geschieht nach erfolgler Bestätigung
dcs Licitatiolisacteö odcr Off<rtes mit 1. N».
vcmbcr 1852.

12 Dcr Pächter tritt rücksichtlich der gepach-
teten Station und der damit verbundenen Ge-
bühren-Einnahme in die Rechte des Aerars.

13. Dort, wo Aerarial-Mauthgebäude be-
stehen, wird, wenn der Pachter es wünscht, we-
gen micthweiscr Ueberlassung derselben an ihn
ein besonders Nebereinkommen gepflogen werden,

l ^ . Die allgemeinen Pachtbcdingungen sind
aus der Anlage zu entnehmen, die besondern für
die einzelnen Stationen cigcns bestehenden Be-
dingungen kbn»cll aber vor d.r Velstcigerung
bei drr bezüglichen Cameral-Bezilks-Verwaltuug
eingesehen werden.

15. Die Licitationen beginnen immer pünkt-
lich um die zehnte Stunde Vormittags.

F o r m u l a r e
e i n e s s c h r i f t l i c h e n O f f e r t e s .

( V o n I n n e n . )
Ich Endesgefertigtcr biete für die Pachtung

der Mauth (folgt der Name der Station) für
die Zeit vom 1. November 1852 bis Ende
October I 8 5 3 , den Iahrcspachtschilling von
(Geldbetrag in Z'ffcrn), daß ist Geldbetrag in
Buchstaben), wobei ich die Versicherung bei-
füge, daß ich die in dcr Ankündigung und in
dcn Contractsbedlngniss.n enthaltenen Bestimmun-
gen genau befolgen werde. — Als vorläufige
Caution lege ich im Anschlüsse den Betrag von

Gulden Kreuzer bei, — oder
lege ich die nachfolgenden Urkunden bei, welche
dieHypothekar-2ichcrhe,timBettaaevon
Gulden Kreuzer nachweisen. (Bind die
bezeichneten Documente anzugeben), oder leae ich
die Cassequittung ü'b.r daö erlegte Vadium bei.

am ,852.
(Unterschrift nach Maßgabe des §. 7.)

( V o n A u ß e n.)
Nebst der Adresse der Behörde, an welche

das Offert eingesendet wird, und Bezeichnung



380

des Betrages im beiliegenden Gelde, oder der
Obligation, oder des Betragls, der zur S i -
chcrstellung gewidmeten Urkunden: Offert für die
Pachtung der Mauth; hier folgt der Name der
Station.

A l lgemeine Pachtbedin 'gungen.
Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung

Statt findet, sind folgende:
Erstens. Dem Pächter wird das Necht einge-

räumt, die für die gepachtete Station oder
Stationen gesetzlich bestimmten Maulhgebüh-
ren nach den bestehenden Tariffen und Vor-
schriften einzuhebcn.

Der Tariff und eine Zusammenstellung der
wichtigsten Mauthvorschriften werden demselben
bei der Uebergabe der Station verzeichnet ge«
gen Empfangsbestätigung eingehändiget werden.

Z w e i t e n s . Bei den sogenannten Wehrmauthcn
oder Filial-Stationen treten die nämlichen
Wegmauthgedühren wie bel den Hauptstatlo-
nen ein.

Es unterliegen aber diesen Gebühren bei
den Wehrmauthstationen nur jene Parteien,
welche die Hauptstation umfahren, oder mit
Vieh umtreiben, das ist, solche Parteien, welche
vor dem Hauptschranken von dcr mauthpflich-
tigen Straße ablenken, und dieselbe hinter
diesen Schianken wieder benutzen.

Die Brückenmauthgebühren aber sind bei
den Wehrmauthstationcn nur in so weit ein-
zuHeben, als die mauthpflichtigen Blücken
wirklich benützt werden.

D r i t t e n s . Dem Pächter werden die bei den
Stationen befindlichen Schrankendäume und
Zugehör, in so weit sie ein Eigenthum des
Aerariums sind, und unter der Bedingung
unentgeltlich überlassen, daß er die etwa noth-
wendigen Reparaturen an denselben aus Ei-
gcnem bestreite, und sie in demselben Zu-
stande, als sie ihm übergeben worden sind,
bti Beendigung seiner Pachtzcit dem Aerarium
zurückstelle. Wo keine Schranken bestehen, oder
die allen ganz unbrauchbar geworden sind,
hat dcr Pachtcr für die Herstellung eines
neuen Schrankens zu sorgen, der ln diesem
Falle dergestalt sein Eigenthum verbleibt, daß
er nach Ende der Pachtzcit sich mit seinem all-
fälligen Nachfolger abfinden, oder den Schran-
ken wegnehmen lassen kann.

V i e r t e n s . Der Pächter ist weder berechtiget,
die >l)m verpachtete Station in eine andere
Ortschaft zu verlegen, noch dieselbe von dcr
Straße, an der sie dermal steht, zu entfer-
nen, noch überhaupt den Schranken eigen-
mächt g zu verschon.

Es steht jedoch dems.lben frei, eine andere
Aufstellung des Schrankens bei der Gefalls-
behörde anzusuchen, wclche sich das Recht
vorbehält, dazu ihre Einwilligung im Ein-
verständnisse m>t der politischen Behörde zu
ertheilen, wenn keine Anstände tagcgen ob-
walten.

Fün f tens . Der Pächter ist verbunden, die Par-
teien anständig zu behandeln, und bei Tag
und Nacht ohne Aufenthalt zu expcdiren. Es
liegt ihm ob, den Reisenden, Fuhrleuten und
Viehtreibern, die seinen Schranken betreten,
die Gebühtcn außer dem Anttc auf der Straße
abzunehmen, und die auf den entrichteten Be-
trag lautende Vollete auf Verlangen einzu-
händigen, wie nicht minder' zur Nachtszeit
den Platz am Schranken ergiebig zu beleuchten.

Er ist verbunden, eine von der Hcfällsbe-
hördc bestätigte und leserliche Gcbührentadelle,
an dem sichtbarsten und zugänglichsten Platze
außclhald des Einhebungslocales anzuheften,
und wahrend der ganzen Pachtzeit angeheftet

zu lassen.
I m Falle dcr Nichtbcfolgung dieser Vor-

schriften verfällt der Pächter in eine Strafe
von 1 bis IN st., welche die Bczitksverwal-
tung von Fall zu Fall nach Umstanden be-
messen wird.

Sechs tens. Die Beischaffung dcr Wegmauth-
Valorbolleten bleibt dem Pachter überlassen, es
wird jedoch demselben ein Formular vorgezeich-
net werden, nach welchem die Bolleten gedruckt
erscheinen müssen, und die Verausgabung ei-
ner anders geformten, oder geschriebenen Bol-
lete gleich wird der verweigerten Crsolgung

einer Bollete geachtet. Auch darf keine in der
Jahreszahl, Datum oder in dem Ansätze des
Gebührenbetrages conigirte odcr radirte Bol-
lete der Partei gegeben werden.

S ieben tes . Wird von einem Pächter die Maulh
in einem Falle abgenommen, in welchem sie
nicht gebührt, oder wird von eincr Partci cin
höherer Betrag cingchobcn, als gesetzlich be-
stimmt ist, so vcrivirkt dcr Pächter cinc Strafe
in dem zwanzigfachcn Betrage des zur Unge-
bühr bezogenen MauthgcldcS, unabhängig vou
jenen Strafen, die ihu im Glundc der Straf»
gesetzc noch tteffcn könnten.

Achtens. Verweigert cinc Partci bei Passirung
des Schrankens odcr der Brücke die Entricht
tung der Gebühren, odcr wollte sie den Schran-
ken gewaltsam überschreiten, so ist dcr Pach-
ter berechtiget, den Beistand der Obrigkeit ge-
zicmcnd anzurufen, und dieselbe verpflichtet,
diesen Beistand zu lcistcn.

Bei Ecparateilfahtten, so wie bei Extra-
postfahrtcn mit dcm Stundcnpasse ist die Ge-
bühr erst bcim Zulückceitcn des Postillons von
demselben gcgcn Einhändigung dcr Bollete ein-
zufordern. —

Neun tens . Das Verfahren über dic Verkür-
zungen der Mauthgebühr wird von den nach
dem Gesctze hierzu berufenen Behörden gepflo-
gen. Der Pachter ist jedoch berechtiget, von
Denjenigen, die cr in einer solchen Gefälls
Übertretung betritt, das sieben und cin halb-
fache der Gebühr als S i (Herstellung der Strafe
in Barem einzuhebcn, worüber cr eine schrift-
liche Bestätigung zu ertheilen hat.

Auf das Verlangen des Pachters oder des
Beschuldigten wird bei dem nächsten Zoll«,
Verzehrungssteucr- oder Conttollsamte, oder
dem nächsten für die Untersuchungen über Ge-
fällsübcrtretungcn bestellten Beamten, oder wenn
sich eine Obrigkeit näher befindet, bei dcrsclben die
Thatbeschrcibung aufgenommen, und über die-
selbe wcitcr nach dem Gesetze vorgegangen.
Die wcgen den gedachten Gefällsvcrkürzuugcn
cinfließendcn Strafgelder fallen, nach Abzug
dcr Kostcn dcs Verfahrens, so wcit diese
Kosteil nicht von dem Beschuldigten odcr
Verurcheiltcn vergütet werden, dem Päch-
ter zu.

Zehntens. Die Entscheidung der, sich auf die
EinHebung und Handhabung dcr Mauth be-
ziehenden Streitigkeiten zwischen dcm Pachter
und den Parteien steht oen Cameralbehorden
zu. Dcr Pächter ist daher vcrbundcn den Ge-
fällsdehöldcn über alle Mauthangelegenheitcn,
je nachdcm sic cs fordcrn, schriftlich odcr
mündlich Rcde und Antwort zu geben. Dicse
Behörden sind berechtigt, iyn hierzu im Falle
der Weigerung odcr Unterlassung durch Straf-
boten, odcr auf andere gesetzliche Art zu ver-
halten. Gcgcn die Entscheidung dcr Camcral-
Bczuks-Verwaltlmg kann binnen vier Wochcn
dcr Rccuvs an die k. k. Finanz-Landes-Direc-
tion und gegen Entscheidung der letzten gleich-
falls binnen vier Wochen an' das k. k. Finanz-
Ministerium ergriffen werden.

E i l f t ens, Dcr Pächter ist verpflichtet, auf die
Befolgung der mit Verordnung des k. k. stcierm
Guberniumö vom 17. I um und dcs illyr
vom 2U )28. Juni 1837, Z. 0 ^ 4 , und l t16:l
erfolgten Kundmachung rücksichtlich der Ucbcr-
ladung zu wachen, und oie Anzeige hiervon
au die nächste politische Obrigkeit odcr an das
nächste Zo l l - , Vcrzehrungsstcuer- oder Con-
ttolsamt zu machen, je nachdem cin oder das
andere Amt auf dcm Wegc, in dcsscn Rich-
tung das Fuhrwerk zieht, dcr Mauthstation
näher liegt. Wird die Anzeige richtig bcfun-
dcn, so gebührt ihm da', Drittel dcs eingeho-
bencn Strafbctrages. Der Pächter hat ferner
auch darüber zu wachen, daß die Circular-
Vewldnung des k. k. steierm. Gubcrniums
vom 5». Juni und jene dcs k. k. illyr. Gu-
berninms vom 12. Juni 184«, Zahl
i)2!0 und 14N90, betreffend die Festsetzung
dcr Breite und des Gewichtes der Ladungen
dcr Lastwagen, die Bespannung derselben, dic
Breite dcr Reife der Räder, und das Einle-
gen dcr Ncißkctlcn befolgt werdc, und jcdc
Außerachtlassung dieser Verordnung ist von
dem Pächter gleichfalls, entweder der nächsten

politischen Obrigkeit oder dcm nächsten Ge-
fällsamte anzuzeigen.

Z w ö l f t e n s . Dem Pächter steht da5 Nccht, die
Parteien zur Vorzeigung der Mauthbollete
von der zurückgelegten letzten Station zu ver-
halten, nicht zu.

Drc i zc hntens. D i r Pachtcr verbindet sich
zur Leistung einer Caution, welchc, wenn der
Pächter den Pachtschilling monatlich vorhinein
zu zahlen übernimmt, im sechstcn Theile des
einjährigen Betrages desselben zu bestehen
hat; weun dcr Pächter es aber vorzicht, den-
seldcn erst nach Ablauf eines jedcn Monats
zu berichtigen, in dem vierten Theile des jähr«
l'chcn Pachtschillings zu erlegen kommt, und ,
die spätestens bis 20. October »852 bei der l
betreffenden Camera! - Bezirks - Verwaltung ge-
leistet werden muß. Diese Caution kann in
Barem, odcr mittelst Hypothekar- Sicherstel-
lung , odcr auch in k. k. Staatscreditspapie- »
ren, welche nach den dießfalls bestehenden »
Vorschriften berechnet und angenommen wer« >
den, bestehen und erlegt wcrde«,. »

Zur Erleichterung jener Versteigcrungslu- M
stigen, welche bereits Pächter einer Aerarial-W
Mauth sind, wird gestattet, daß in Betreff M
derjenigen Personen, welche in dem Bereiche M
j.>ner leitenden Bczirks'iehörde, in deren Ge- M
bitte die Mauthversteigerung, an welcher sie ^
Theil nehmen wollen, Statt findet, eine
Mauth odcr mchrcre Mäuthe bcrcits gepach-
tet und ihre dießfällige Caution durch Erlag
baren Geldes, odcr in Staatspapieren gelei-
stet haben, statt einer neuen vorläufigen Cau-
tion lediglich eine Erklärung genügend ist,
daß sie ihre für die gegenwärtige Pachtung
bestellte Caution vmläusig als Fortsetzung für
ihre künftige Verpflichtung ausdehnen.

Es muß jedoch in diesem Falle d.r be-
treffende Pachtcr und beziehungsweise Pacht-
lustige durch eine an dcm Tige der Pachtuer-
stcigerung ausgefertigte Bestätigung dcr com-
petenten Bezirksvcrwaltuna. nachweisen, dasi
cr M't keinem Pachtz'nsrückstande von der von
ihm bereits gepachteten Mauth cmt'haflc-, und
daß auf dic von ,hm als Caution dieser
Mauthstation gewidmeten, amtlich aufbewahr-
ten Geldbeträge und öffentlichen Obligationen
von keiner anderen P.rson ein Verbot odcr
Pfandrecht erwirkt scy, und üvcrdicß muß der-
selbe sogleich dic von dcm Eigenthümer dcr
Caution ausgestellte Urkunde über die Wid-
mung dcs baren Geldes oder der öffentlichen
Obligationen, mit welchen dic Caution für
seine gegenwärtige Mauthpachtung geleistet
wurde, für oie Pachtung der Maulh, welche
cr eingehen w i l l , und welche bestimmt zu bc«
zeichnen ist, der Versteigcrunqs-Commission
überreichen, und dieser Commission auch die
ihr ausgefolgten, für die gegenwärtige Pach-
tung vinculiltcn öffentlichen Obligationen sammt
dem bezüglichen Erlagscheine oder der Ouit«
tung über die früher erlegte bare Caution und
die Empfangsbestätigung dcr Staatsschulden-
Tilgungfonds-Hauptcasse, wcnn die bare Cau-
tion bci dcm Tilguttgsfondc fruchtbringend an-
gelegt wurde, übergebe:,.

B le rzehn ten s. Der Pächter hat selbst für
seine Unterkullft zu sorgen, dort aber, wo
Alranal-Gebäude vorhanden sind, in wel-
chen derselbe untergebracht werden kann, wird,
wenn kein Hinderniß obwaltet, wegen seiner
Unterbringung in denselben mit ihm cine be»
sondcre Verhandlung gepflogen werden.

Fünfzehn tens. Den Pachtschilling !)at der
Pächter auf seine Gefahr und Kosten an die
betreffende Camcralbezuks- odcr Fllialcasse zu

abzuführen, und zwar
in monatlichen gleichen Raten, welche bis
spätestens am 1U. eines jedcn Monats zu be-
zahlen sind.

Wenn der Pächter aber mit einer Zah-
lungsratc im Rückstände bleidt, so liufen vott
dcm Verfallstage an bis zur Tilgung dcr rückstän'
digen Pachtrate vlerpercentlge Veizugszinsen,
w.lche hiemit ausdrücklich bedungen werden.

Sechzehn tens. Weun einem Pächter die Bc-
nützung des ganzen gepachteten Objectes, oder
bei Concrctal-Verpachtungen die Bcnützll«g
auch nur eines einzelnen, zu den Concrctal'
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pacht-Objecten gehörigen, jedoch sclbstständi-
gcn Mauthobjecteö durch ein Elementar«Ereig-
niß, oder durch tin anderes ron ihm unab-
hängiges zufälliges Ereigniß nach von ihm
rechtsbeständig zu liefernden Beweisen, durch
eilun Zeitraum von wenigstens vierzehn Tagen
ununterbrochen gänzlich entzogen wird, so ist
Verselbe berechtiget, eine angemessene Vergü-
tung des erlittenen Schadens anzusprechen,
welche Vergütung aber die für die Zeit der
entftangenen Benützung d.s ihm entzogenen
Muuthobj'ttes entfallende Pachtschillingsquote
nicht übersteigen darf. Als selbstständiges
Mauthodject wird bei Concretal-Pachtungen
jede Mauthstation angesehen und behandelt,
welche in der Verstcigerungs-Kundmachung
als eine selbstständige Station und mit cincm
selbstständigcn Ausrufspreise aufgefühtt wird
Behufs der Ausmittlung der auf daß entzo-
gene selbstständige Mauthobject von dem Con-
cretal - Pachtschillinge entfallenden Pachtschil-
lingsquote wird gleich bei Ausfertigung des
Vertrages der für das gepachtete Concretal-
Object gebotene Pachtschilling nach dem Ver-
hältnisse der einzelnen Ausrufsvreise zu dem
G?sammt-Ausrufsprcise vertheilt.

Hinsichtlich der Ueberfuhren wird ausdrück-
lich festgesetzt, daß das Zufrieren der Flüsse
nicht als cin, einen Entschäd>gungs-?lnspruch des
Pachters begründendes Elementar - Ereigniß an-
gcsehen wird, und daß daher auch der Päch-
ter aus Anlaß dies>s Ereignisses keine Ent-
schädigung anzusprechen berechtiget ist.

Alle, von dem Willen des Pächters abhän-
genden, daher durch sein Verschulden hervor-
gerufenen, die Benützung des Pachtobjccteö be-
hebenden oder beschrankenden Umstände, so
wie alle Zufälle und Ereignisse, die bloß auf
eine Verminderung des Pachtobjectes im grö
ßeren oder geringeren Maße einwirken, durch
welche aber die Benützung eims seldstständ'g.n
Mauthol'jectes nicht gänzlich unmöglich ge-
macht wird, treffen gleichfalls den Palter,
der folglich den herbeigeführten Abfall am Er-
trage des gepachteten Ol^ctcs ohne einen Anc
spruch auf Entschädigung zu tragen hat.

Die Entschädigungsgcsuche wegen entgan-
gener Benützung der Pachtobjrcte müssen wah-
rend der peremtorischtn Frist von drei Mona-
ten, vom Taqc der Behebung des Hindernisses
an, bei der Bezirksdchö'rde, in deren Bezirk
die Manthstation gelegen ist, überreicht wer-
den , widrigens auf solche Gesuche keine Rück-
sicht genommen werden wird.

25 iebzehntens. Für den Fal l , wenn der Pach-
ter die vertragsmäßigen Bedingungen nicht ge-
nau erfüllen sollte, st.ht es den mit der Sorge
für die Erfüllung des Vertrages beauftragten
Behörden frei, alle jene Maßregeln zu ergrei-
fen, die zur unaufg/h^llenen Erfüllung des
Vertrages führen, wogegen aber auch dem
Pachter der Rechtsweg für alle Ansprüche, die
er aus dem Vertrage machen zu können glaubt,
offen stehen soll.

Hiernach wird jedesmal und insbesondere
in dem Falle, wenn der Pächter die bedun.
gene Caution nicht zur gehöligen Zeit voll-
ständig leistet, oder den PachtschiUing m der
gehörigen Zeit nicht, oder nicht vollständig
abführt, es der Gefällöbehö'rde zustehen, so-
gleich im administlativcn Wege, ohne seine
Vernehmung. Sequester auf die gepachtete
Station, welche die Station auf seine Rech-
nung und Gefahr zu ve.walten habe, einzu-
^. c / 5 ^ ^pachtete Object auf seine
Gefahr und Kosten neuerdings feilzubieten,
und d<e cme oder die andere Maßregel, od.r
beide zugleich zu erg.re.fen. oder endlich auch
den Pächter zugleich im anderen Wege zur
Erfüllung deö Vertrages zu verhalten.

I n jedem dieser Fälle blelbt der Pächter
in d r̂ Haftung für jeden Betrag, der an dem
bedungenen Pachtschillinge nicht eingebracht
werden würde, und der Gefällsbehörde steht
es zu, den abgehenden nebst den schuldig ge
bliebenen Betrag aus seiner Caution, nö'thi-
genfalls auch von seinem übr'gen Vermögen
einzubringen.

Wenn bei der in einem solchen Falle vor-
genommenen Wiederversteigerung ein höherer

Pachtschilling erlangt wcrden sollte, oder
wenn bei der auf Gefahr und Kosten des Päch-
ters vorgenommenen Sequestration d»s Mauth-
gefälles cin den Pachtschilling übersteigendes
reines Mauthertragniß sich ergäbe, so soll
das Gcfällsärar berechtiget sein, dlcsc Vor-
theile für sich zu bchalttn.

Achtzehntcns. Dem Pächter, wie der Fi-
nanz-Landes-Direction steht, sofern während
des Laufes der Pachtzeit eine Aenderung in
den Bestimmungen des Gesetzes, dle auf den
Ertrag einen Ei,,fluß ausübt, Statt finden
sollte, eine vorläufige dreimonatliche Aufkün'
digung vor dem Ablaufe des Verwaltungsjch-
rcs fni .

Neun zehn tens. Das unterfertigte Licitations-
protocoll vertritt die Stelle der förmlichen Con?
tractsurkunde und verbindet den Bestbicter so-
gleich vom Zeitpuncte der Unterfertigung, wal).
rend für die Staatsverwaltung die volle Gil«
tigkeit des Vertrages von der Annahme des
Anbotes von Seite der zurBcstätigung solcher
Pachtverträge berechtigten Behörden abhängt,
und dah.r erst mit der an den Bestbietcr er-
folgten Blkanntgcbung der höheren Rat sica-
tion eintritt. Kann das Licitationsprotocoll
wegen Abwesenheit des mittelst eines schriftli-
chen Offert.s a!s Bcstbicter verbliebenen itici-
tanten von demselben nicht gefertigt warden,
und ersclgt zu demselben die oberwähnte vor-
dehulsene Ratification , so wird auf der Grund-
lage des Offerts und der kundgemachten Pacht-
bedingungcn ein förmlicher Contract in zwei
gleichlautenden Parien errichtet werden.

S M e der Offercnt sich weigern, den
förmlichen Contract zu unterfertigen, so ha-
ben die mit §. N festgesetzten Rechte des
Gesallsärars einzutreten. D>e Entscheidung,
ob der mündliche oder schriftliche Anbot von
der comp.tenten Behörde ratificirt werde, wird
längstens bis zum Anfangslage der Pachtzeit
Etalt finden, und dem Pachter bekannt ge-
geben werden, bis wohin der Bestbieter von
seinem Offerte nicht zurücktreten kann.

Wenn mehrere Personen zusammen Nest-
bieter si»d, so haften sie zur «»getheilten
Hand für die Erfüllung der übernommenen
Contracts- Verbint lichkeitcn.

Das Rechtsmittel wegen Verletzung über
die Halste kann nicht geltend gemacht werden.

Z w a n z i g s t e n s. Der Pächter ist verpflichtet,
die für ein Pachtcontracts-Excmplar entfal-
lende Tlämpelgtbühr sogleich bei der Bekannt'
machung der erfolgten Bestätigung zu entrichten.

E i n und zwanzigstens. Der Pachter hat
nebst den allgemein kundgemachten Vorschrift
ten und Tariffen auch die ihm bei der Licita-
tion vorgehaltenen ur.d unter die Pachtungs-
Bedingungen aufgenommenen Bestimmungen
genau zu beachten, und sich daher mit Rück»
blick auf den ihm eingehändigten Amtsunter-
richt gegenwartig zu halten, daß auch d^s in
die Schwemme und zur Tränke getriebene Vieh
am Localschranken, das zur Weide auf die
Alpen gehende Vieh abcr bei allen Mauth-
stationen die Befreiung von der Entrichtung
der Gebühr genießt, dasl die Fuhren mit Feuer-
spritzen oder anderen Fellerlöschrequisiten, wenn
sie bei einer Feuersbrunst verwendet werden,
mauthfrci zu behandeln, und die Fuhren zu
Uferschutz- und Regulirungs Baulichkeiten, den
Fuhren zu Straßcndauten gleich zu stellen
sind. — Auch sind die ausländischen leer zurück-
fahrenden Postpfcrde mauthfrci zu behandeln.

Eben so sind die k. k. Ober-Commissare
und Commissäre der Finanzwache, dann die
berittene Mannschaft der Finanzwacht mauth-
frei, und cs kommt die den Holzfuhren zuge-
standene Begünstigung auch den zum Gewerbs-
betriebe nothwendigen Fuhren mit Holzkohlen
zu Statten.

Hinsichtlich der Begünstigung derBewohncr
jener Orte, in w lchen alle an Chausseen ge-
legenen Eingänge mit Mauthschranken um-
schlossen sind, wird sich auf das in dem Un-
terrichte citirte hehe Hofkammcr-Dccret vom
5. Juli , 8 3 1 , Z. 18474, bezogen, übrigens
w!rd bemerkt, daß die mit allerhöchster Ent-
schließung vom 12. October 1825 ausgespro-
chene Befreiung der Equipagen der Herren

Erzherzoge Brüder, nunmehr die Equipagen
der Herren Erzherzoge Oheime Sr . k. k. Ma-
jestät, kaiserliche Hoheiten betrifft, — und
daß zu Folge der späteren allerhöchsten Ent-
schließung vom 29. März 1845, intimirt mit
hohem Hofkammer - D.cr.t vom 28. April
1845,, Z. 131«!), nunmehr alle durchlauch-
tigsten Mitglieder des allerhöchsten Kaiserhau-
ses sammt Ihrem unmittelbaren Gefolge bci
sämmtlichen Acrarial-Weg-, Brücken- und
Ueberfuhr-Mauthstationen mauthfrei zu be-
handeln sind.

Der mauthfreien Behandlnng sind ferner
zu unterziehen:
u. Die unentgeltlichen unterthänigen Fuhren

mit Schulbrennholz gegen Vorzeigung be-
zirksherrschaftlichcr Certificate,

l). Fuhren, welche nach vollzogener Amtsver-
richtung des Seelsorgers lecr zurückkehren,
welche Begünstigung abcr jenen Fuhren, die
angeblich Seelsorger zu ihren geistlichen
Functionen abholen, nicht zukömmt.

c>. Die zum Baue und Schaltung derAnarial-
straßen bestimmten Fuhren gegen Vorzei-
gung der Cert sichte dcr betreffenden Stra-
ßen-Commissäre.

^l . Materialfuhren zum Baue und Herstellung
der Staalseisenbahnen, so wie auch 3chot-
terfuhren nach den hierüber bestehenden
Bestimmungen.

l?. Alle regelmäßigen von A.rarial Briefsamm-
lung/n zur Verbindung mit Poststationen
ausgehenden und rückkehrenden Postbotei,-
fahrtcn, wobei bemerkt wird, daß in Folge
hohen Finanz-Ministerial-Erlasses vom 21 .
Mai 1851, Nr. 15902, künftighin und
zwir vom Verwaltungsjahre 1854 ange-
fangen , die einspännigen P^stbotenfahrten
bei Beobachtung der von der bestandenen
allgemeinen Hofkammer unterm 4. März
1846, Nr. 91H97, angeordneten Vor-
sichtsmaßregeln auch dann von der Entrich-
tung der Wegmauthgebühren b»freit sein
sollen, wenn mittelst einer solchen Post»
botenfahrt Ein Reisender befördert wird.

l̂  Materialfuhren zur Wiederaufdauung ein<?s
durch irgend ein Elementar-Ereigniß zer-
stört.n Gebäudes.

Z Die k. k. Gensd'armer>>, w.lche gemäß
hohen Finanz- Ministerial- Decretes vom Itt.
Juli 185U, Nr. 19854, rücksichtlich der.
Weg-, Brücken- und Uebcrfuhr« Maull)
mt dem k. k. Militär vollkommen gleich
zu behandeln ist.

Zwe» und zwanzigstens. Wird als Bedin-
gung noch beigefügt, daß die mit der illyri-
schen Gubernial«Currende vom 19. Juni
184U, Z 14852, allgemein von Seite d.s
k. k. steicrm. Guberniums aber mit V rord«
nung vom w . Juni 1840, Z. 9«3U, den
Krcisämtern in Folge hohen Hofkammerdecrc-
tes vom 8. Ma, 18W, Z. N»l«1 . bekannt
gemachte Bestimmung an der Stelle dcs §.
4 , l i n . r. der Vorschrift vom 17. Ma i
1821, rücksichtlich der mauthfreicn Behand-
lung der rohen Material- undBr.nnstoffefuh»
reu zum Behufe der Bearbeitung für monta-
nistisch concess'onirte Werke im Orte, wo der
Mauthschranken sich befindet, gegen ausdrück-
liche Bezeichnung jener Werke, die bei den
verpachteten Schranken de Mauthfreiheit zu
genießen haben, in Wirksamkeit bleibt; dage-
gen wird die den Fuhren mit Erzeugnissen
aus den k. k. Aerarial - Bergwerken nach den
Mautydirectiven vom Jahre 182 l zustehende
Mauthfreiheit, zu Folge hchen Finanzministe-
rial - Erlasses vom l3 . April 1850, mit 1.
November 1850 aufgehoben; wornach diese
Fuhren ganz gleich mit den Fuhren solcher
Erzeugnisse aus Privat-Bergwerken behandelt
werden.

D r e i u n d zwanz ig st ens. An wie viel
Mauthschranken die betreffende Mauth cinge-
hobcn werden kann, an welchen Orten der
dießfallige Mauthschranken aufgestellt ist und
endlich, welche W.hrschranken allenfalls zu
der verpachteten Mauth gehören und an wel-
chen Orten sich dieselben aufgestellt befinden,
wird in den VersteigerultgSprotocollen und den
Mauthpachtverlrägen genau anaeaebenwerden«
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ß! A ^ . B e n e n n u n g C a t h e g o r i e ^V O r t T a g Aus ru fs - B e h ö r d e , B i s zu
» K ^ U Brücken- preis für ein
» — I ' "" " ' ^ J a h r bei welcher die welchem
! Z 5 d e r ^ Classe d e r i n C . M z . Offerte

I Z ^ M a u t H - S t a t i o n e n. 3 V e r s t e i g e r u n g , einzureichen sind Tage
> V « " si. j kr

S t e i e r m a r k .

Graßer - Linien - Wegmäuthe.

Karlau . . . Linien «Wegmauth I —
Nazareth . . . detto 1 — ^ ^ .

^ Steinfeld . . . detto I — « «
Eggenderg . . detto I „ - ^ ^

^l Papiermühle . . dctto I — ^ ^
Harmsdorf . . dctto ,5 —. Z «
St . Peter . . detto 1 __ ^ ^
Waltendorf . . detto , — 3 26. Jul i 2 23. Jul i
S t Leonhard . detto I — Z , ^ ^ !> l l 9 l w — Z )

V Geidorf . . . detto 1 — <̂  !»->2 / ^ ,852
Steinbruch . . detto , .__ ^ "^
Herrgottwies . . detto Z - ^ A ^ ,
Schönau . . . detto Z _— ". ^>
Morellenfeld nebst ^ . . . I — 2 2
Hallerfeldschranken / " " " , « . D 3

Rosenberg . . detto 1 — t I <2>
Städtische . . Pflastermauth — — N90N —

S t r a ß e n a c h U n g a r n :

^5. Commcrzial- Cam. Bez.
3 Fü'lstenfeld . . Weg« u. Brückenmauth 2 U. Zollamt in 27. Juli 2729 - Verwaltung 21. Jul i
W Fü rs ten fe ld G r a h ,85»2

! K ra in .

l <- G ö r z e r S t r a ß e:

« Verwaltungs. Cameras
<-> Zoll . . . . Wegmallth ^ — Amt 28. Juli 2740 — Bezirks Venv. 25». Jul i

Ade löberg i la ibach Z87»2

" K a r l s t ä d t e r S t r a ß e :

^ . . Cameral-
2 Mottling . . . Weg-u. Brückenmauth 3 I I I . Zollamt 2ll. Juli I431 35 Bez-Vcrw. 2 l . Juli /

M o t t l i n g Neus tad t l ^852 l

Kärnten.

Klagenfurter Linien-Mäuthe:
^: St . Weiter Thor . Linien-, Weg- und 1 I. 2712 j — ^

Brückenmauth
Villachcr Thor . Wegmauth ! — Cameral- W4 —

l " Victringer Thor und «« . .. m...^'««,^..^, -, l 'lnnn Camcral- . 2l». Jul i« «2< c . c« "« Weg-u . Btucrcnmautl) 1 1. «, «>,..«< «,« <^..l: «lmiu —Glan fu r te r Brücke " ^ Bez. - V e r w . ^ lv. ^ u l l
? Völkermarkter T h o r ) B e z . « V e r w . 1 8 5 2

und ^ ^ .. ^ ..^ 1 l K l a g e n f ü r t . , , 2 ,
^ Wclzenegger G l a n - ^ ^ 0 detto 1 1 . 2 1 8 4 - K l a g e n f u r t

Brücke ^

K l a g e n f l l r t e r S t r a ß e :
Gcfalls- 2l« ^ . l i

Velden . . . Wegmauth 3 — Hauptamt in 31. Jul i KlNN — detto , ' ü ^
<-> V i l l a c h . . ^ ' ^
« S t r a ß e n a ch G ö r z u n d I t a l i e n :

' ! Villachcr Oberthor Wegmauth 2 — ^ Gefälls- 243N — ^ ^ 2 « Juli
" Villacher Unterchor Weg-u. Btückenmauth 2 l l . > Hauptamt in 31. Jul i 4»2« — > detto ^ ^ ^

Federnun . . . Brückenmauth — M . ^ V i l l a c h 235U — 7 1
^ 'llrn^dstein . . Brückenmauth - N. Verwalt. - Amt 30 Juli 13U1 ltt dctto 25 Jull

A r n o l d s t e i n 1«52

Von der k: k. Finanz-Landes-Direction für Sleiermark, Kärnten und Kram.
Gratz am lS. Juni 1852.
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3. 3 N . -. ft) Nr, l,55!>.
K n u d m a cli u n ft.

Von der k. k. Finanz'Landes-Direction für
Steiermark, Kälnten und Kra'n wird in Folge
Erlasses des hohen k. k. Finanz Ministeriums
vow 3. Juni »852, Z. I 9 l W 5 M l l l , zur allge-
meinen Kenntniß gebracht, daß die in dem nach-
folgenden Verzeichnisse a'ifg.fiihrtcn Weg^ und
Brücken«, dann .̂'inienmauthe für das Verwal«
tungsjc.hr »85,3, das ist für die Zeit vom l .
November 1852 bis letzten October l853, im
W.ge der öffentlichen Versteigerung unter nach
stehenden Bedingungen in Pacht gegeben w iden.

Unter gleichen Bestimmungen wird auch die
Pstastermautl) der Stadtgemcinde Gratz, vereint
mit den Gratzer «inienmaulhen, für daS Vermal-«
lungs-Jahr ,853, mit dem m dem Verzech-
niffe dieser Kundmachung bestimmten Ausrufs-
preise zur Verpachtung mit dcm Beisatze ge
bracht, daß sowohl die städtische, als die ärari»
sche Mauthgebühr zusammen nur E i n m a l und
zwar bei dem Eingänge für den Ein- und Aus-
tritt, folglich mit dem doppellen Betrage einge-
hobcn wird. Diese Bestimmungen sind:

> I m Falle eines günstigen Erfolges wird
mit dewj.'Mgen der Vertrag abgeschlossen wn-
den, dessen Anbot über den Ausrufspveis sich
als der vortheilhasteste darstellt.

2. Aus dem anliegenden Ausweis«! sind die
Namen der Stationen, die A,,z.chl d.r Meilen
und die Brückenclassen sammt dem Außrnf6pr,ise
zu entnehmen. I n diesem Ausweise ist auch der
Ott, an welchem, und d.r Zeitpunct, zu welchem
die Versteigerung einer jeden Etation vorgenonn
men werden wird, angegeben.

3. Zu diesen Versteigerungen w.rden alle
Jene zugelassen, welche nach den Gesetzen zu
solchen Geschäften geeignet, die bedungene El»
checheit zu leisten im Stande, und von Mauth-
Pachtungen nicht ausdrücklich ausgeschlossen sind. ̂

4. Wer im Namen eines andern einen Anbots
macht, m»ß sich mit der gehörig legalisirt.l! Voll-
macht seines Machtgebcts bei dn' Commission
vor der l'icilation ausweisen, und diese der
Commission übergeben.

5,. Dcn Pa<tlustig<» ist gestaltet, münd'
liche Anbote sür die Pachtung einer Station,
oder mehrerer Stationen zusammen in einem
Complexe, in so ferne sie bei derselben Tagsaz-
zung ausgebrten werden, was aus den, in dem
§. 2. bezogenen Ausweise ersichtlich ist, gegen
dem zu machen, daß sie auf die im §. 8 be-
zeichnete Art vorlausig die Caution für alle jene
Mauthe, für welche der Gesammtanbot gestellt
ist,, erlegen.

l l . Eben so ist gestattet, schriftliche Anbote
für die Pachtungen von Mauthen einzureichen,
und zwar auf die Pachtung bloß einer, oder
Mehrerer Stationen in einem Complexe, in so
fern dieselben bei ders.lben Tagsahui-.g versteigert
werden, wobei der Off.rent auch die Bedingung
stellen kann, daß sein Anerbieten nur für den
Fall gelte, wenn ihm der ganze Compl.x, für
den er dm Anbot stellte, chne Ausscheidung ir-
gend einer Station überlassen werde.

Die Staatsverwaltung behält sich vor, je
nach dem Ausschlage dieser Pachtverhandlungcn
die Resultate der Versteigerung für die einzelnen
Ma'uthe oder jene der üicilation für größne
Complexe zu bestätigen.

7. Bezüglich der schriftlichen, mit dem ge-
setzlichen Stämpel versehenen Anbote ist Fol-
gendes zu beobachten:

n) Dieselben müssen mit dem zu Folge des
7c' . 1!>' Kundmachung als vorläufige
Caut.on sicherzustellenden Betrage in Ba-
rem oder ,n Staatspapieren nacd dem
letztbckannten dolscmäßigen Course belegt,
oder mit den Beweisen, daß dieser Be-
trag bei einer Aerarial - Cassa oder einem
Gefallsamte im Baren oder iu Staatspa-
Pieren nach dem Courswerthe ellegt oder
hypothekarisch - pupillarmäßig sichergestellt
worden sei, daher, so weit es sich um eine
hypothekarische Sicherstellung handelt, mit
den die landtäftichc oder grundbüchliche
Pfandverschreibung enthaltenden Landtafel-
odcr Grundbuchs «Extracten und der ge-
rlchtlichen Schätzuugsurkunde der Hypothek
versehen sein.

(Z. Amtsblatt Nr. l ö I vom 3. Juli 1S52.)

l>) Dieselben müssin bis zu dem in dem Aus-
weise dieser Kundmachung bestimmten Tage
bei der betreffenden Cameral - Bezirksver-
waltung sür die darin genannten Pacht-
objecte versiegelt eingereicht werden,

t ) Die schriftlichen Anbote müssen den Be-
trag, der für jede St Uion angeboten wird,
in Zahlen und Buchstaben bestimmt und
deutlich ausdrücken, sie dürfen keine Be-
ziehungen auf andere Anbote enthalten;!
und sind von dem AnbotsteUr mit dem
Vor« und Zunamen, dann Charakter und
Wohnort des Ausstellers zu unterzeichnen.

Parteien, welche nicht schreiben können,
haben dem Offerte ihre Handzeichen beizu-
setzen, und dasselbe nebstdem von dem Na-
mensferligcr und noch einem Zeugen unter-
fertigen zu lassen, deren Charakter und Wohn-
olt ebenfalls anzugeben ist.

Wenn mehrere Personen gemeinschaftlich
ein schriftliches Offert ausstellen, so haben
sie in dem Offerte beizusetzen, daß sie sich
als Mitschuldner zur ungelheilten H.ind,
nämlich Einer sür Alle und Alle für Einen
dem Gefällsäiar zur Erfüllung dcr Pacht-
dedmgungen verpflichten.

Zugloch müssen sie ln dem Offette l>
nen Mitofferenten namhaft machen, an
welchen allein die Uebergabe dko P.nhlob-
j.ct.s geschehen kann.

,l) Auf dem Umschlage deö Offertes sind jene
Mauthstatinnen, sür welche der Anbot ge-
macht wird, dcutlich anzugeben.

« ) Diese Anbote dm sen durch keine den Llci-
tationsbedl'lgungen nicht entsprechende Klau^
seln beschränkt sein, vielmehr müssen die-
selben die ausdrückliche Erklärung enthal-
ten, daß der Offerent die in der Kund-
machung enthaltenen und die bei dcr münd-
lichen Licitation vorgelesenen, in das Li<
c>lationsprotl'coll aufgenommenen Vertrags-
Bedingungen genau befolgen wolle.

I) Die schriftlichen Offerte haben, <o wie die
mündlichen, nur auf eine einjährige Pacht-
Periode, nämlich auf oaö Verwallungbj chr
l853 zn lauten.

k) Von Außen müssen diese Eingaben mit
der Aufschrift bezeichnet sein: »Anbot zur
Pachtung der Mauthstation" (hier folgt
der Name der Station.)
Ein Formular eines solchen Offertes folgt
unten zur Einsicht.

II) Die schriftlich.» Offerte si,»d von dem Zeit-
puncte der Einrcichung M die Offerenten,
für die Fil,anz-öandes'Dir»ct!on aber erst
vom Tage angefangen, an welchem die
Annahme deS Offertes dem Anbietenden l-e.
tannt gemacht worden ist, verbindlich

») Die schriftlichen Offerte werden nach been-
d.ter mündlicher Versteigerung in Gegen-
wart der Packtlustigen von dem Licitations-
commissär, welchem sie von der Camera!-
Bczirksverwaltung, die sie in Empfang
nahm, vcrzeichnct übermittelt werden, er-
öffnet und kundgemacht.

Als Ersteher der Pachtung wird dann,
ohne eine weitere Steigerung zuzulassen,
derjenige angesehen, der entweder bei der
mündlichen Verstcigcrung oder nach dem
ordnungsmäßigen schriftlichen Anbote als be»!
Bestbi.tcr erscheint, so fern dieses Blstbot den
Ausrusspreis erreicht oder üb.rschreitet und an
und für sich zur Annahme und zum Abschlüsse
des Pachtvertrages geeignet erkannt wird.

Hierbei wird, wcnn der mündliche und
der schriftliche Anbot vollkommen gleich
sein sollte, dem mündlichen, unter zwei oder
mehreren schriftlichen gleichen Anboten aber
jenem der Vorzug gegeben werden, fiir
welchen eine vom üicitationscommissär vor-
zunehmende Verlosung entscheidet.

8, Der Pächter hat zur Sicherstellung seines
Pachtschillings eine Caution zu leisten, welche
nach seiner Wahl in dem sechsten oder in dem
vierten Theile des einjährigen Betrages des Pacht-
schillings zu bestehen hat.

I m ersten Falle muß der Pachtschilling mo-
l nallich vorhinein, im zweiten Falle am Ende
eines jeden Monats entrichtet werden. Diese
Gaution kann im Baren oder in f. f. Staats-

papieren nach dem letzten Course, oder mittelst
Hypoth.kar-Bichkistellung geleistet werden.

Die Einverleibung der Lchtern iu den Gruud-
buchen! oder Landtafcln geschieht auf Kosten des
Pa'chttrs.

Jeder Versteigerungölustige muß den sechsten
Theil des für Ein Jahr entfallenden Ausrufs-
preises, bevor er zur Versteigerung zugelassen
w!rd, der Commission als vorläufige Caution
(Vadium) erlegen; — dieser Cllag kann cbcn
so wie die oben erwähute Caution selbst im Ba«
ren oder in k. k. Staatspapieren nach dem letzt«
bekannten Course geschehen.

Auch kann dafür eine einvelleibte Pragmati-
cal-Sickerst, llungsm künde mit Beibringung des
Grundbuchs- oder Landlafel-ENractes und des
Bchähungs Protocolls eingelegt werden, welche
jedoch mit der Bestätigung ihrer Annehmbarkeit
von Seite der betreff.ndsN Finanzprocuratur in
Mratz, und rücksichtlich der F'nanzprccuraturö»
Abtheilung in Laibach oder Klagenfurt versehen
sein muß.

Zur Erleichterung jener bisherigen Mauth»
pachte, wlche mit zu licltiren gesonnen sind,
>st, »renn si,' sich in keinem Pachtrückstanoe be- ,
finden, lind ihre Caution durch baren Erlag oder
iu Slaatspapieren gtl.istet haben, unter der Ne»
dingung, daß auf diese Caution l'i's zum Zeit-
puncte d.r Vcrsteigllung kein Pfandrecht oder
Verbot von Jemanden erwirkt wurde, eine Er-
klärung genügend, daß sie ihre bereits für die
qeglnwä'ltige Pachtung bestellte Caution norla'u«
fig als Fortsetzung für ihre künftigen Verpflich-
tungen ausdehnen.

N. Gleich nach Beendigung der Versteigerung
wird die als Vadium beigebrachte Sicherstellung
denen zurückgestellt, welche die Mauth nicht er.
standen haben, dem Bestbieter aber wird dieselbe
nur nach gepflogener Richtigstellung der Caution
ausgehändigt werden.

Die Richtigstellung muß vor der Uebergade
des Pachlobjectes geschehen.

M. Nachdem die Licilatlon einer Mauthsta-
tion geschlossen wurde, wird biß zu dem Augen-
blicke, wo die Nichtannlchme des Anbotes von
seile der competenten Behörde ausgesprochen
worden ist, kein nachträglicher Anbot angenommen.

l l . Die Uebelgabe deö Gegenstandes der
Pachtung geschieht nach erfolgtet' Bestält>m,j
deb Llcitatior.sactes oder Offertes mit I . No,
vember I852.

12 Der Pächter tritt rücksichtlich der gepach-
teten Station und der damit verbundenen Ge-
bühren-Einnahme in die Rechte des Aerars.

13. Dort, wo Aerarial-Mauthgtbäudc be-
stehen, wird, wenn der Pächter rö wünscht, we-
gen micthwciser Uebcrlassung derselben an ihn
ein besonders Uebel einkommen gepflogen werden.

14. Die allgemeinen Pachtbedingungen sind
aus der Anlage zu entnehmen, die besondern für
d e einzelnen Stationen eigens bestehenden Be-
dingungen könne" aber vor d.'r Verstcigcrung
bei drr bezüglichen Camelal-Bezilks-Verwaltuug
eingesehen werden.

15. Die Llcitationen beginnen immer pü'nft-
lich um die zehnte Stunde Vormittags.

F o r m u l a r e
eines schr i f t l ichen O f f e r t e s .

( V o n I n n e n . )
Ich Endesgsfertigter dicte für die Pachtung

der Mauth (folgt der Name der Station) für
die Zeit vom l . November 1852 bis Ende
October 1853, den Ichrespachtschilling von
(Geldbetrag in Ziffern), das ist Geldbetrag in
Buchstaben), wobei ich die Versicherung bei-
füge, daß ich die in der Ankündigung und in
den Contractsdedingnissen enthaltenen Bestimmun-
gen genau befolgen werde. — Als vorläufige
Caution legt ich im Anschlüsse den Betrag von

Gulden Kreuzer bei, - oder
lege ich die nachfolgenden Urkunden bei, welche
die Hypothekar-Sicherheit im Betrage von
Gulren Kreuzer nachweisen. (Bind die
bezeichneten Documente anzugeben), oder lege ich
d e Cassequittung über das erlegte Vadium bei.

am l852.
(Unterschrift nach Maßgabe des §. 7.)

( V o n A u ß e n.)
Nebst der Adresse dcr Behörde, an welche

das Offert eingesendet wird, und Bezeichnung
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des Betrages im beiliegenden Gilde, oder der
Obligation, oder dis Betrages, der zur S i -
cherstellung gewidmeten Urkunden: Offert für die
Pachtung der Mauth; hier folgt der Name der
Station.

A l lgemeine Pachtbedin 'gungen.
Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung

Statt findet, sind folgende:
Erstens. Dem Pachter wird das Recht emge,

räumt, die für die gepachtete Station oder
Stationen gesetzlich bestimmten Mauthgebüh-
ren nach den bestehenden Tariffen und Vor-
schriften einzuhebtn.

Der Tariff und eine Zusammenstellung der
wichtigsten Mauthvorschriften werden demselben
bei der Uebergabe der Station verzeichnet ge«
gen Empfangsbestätigung eingehändiget werden.

Z w e i t e n s . Bei den sogenannten Wehrmauthcn
oder Filial-Stationen treten die nämlichen
Wegmauthgebü'hren wie bel den Hauptstatw-
ncn ein.

Es unterliegen aber diesen Gebühren bei
den Wehrmauthstationen nur jene Parteien,
welche die Hauptstation umfahren, oder mit
Vieh umtreiden, das ist, solche Parteien, welche
vor dem Hauptschranken von der mauthpflich-
tigen Straße ablenken, und dieselbe hinter
diesen Schranken wieder benutzen.

Die Brückenmauthgebühren aber sind bei
den Wehrmauthstationcn nur in so weit ein-
zuHeben, als die mauthpflichtigen Brücken
wirklich benützt werden.

D r i t t e n s . Dem Pachter werden die bei den
Stationen befindlichen Schrankenbäume und
Zugehör, in so weit sie ein Eigenthum des
Aerariums sind, und unter der Bedingung
unentgeltlich überlassen, daß er die etwa noth-
wendigen Reparaturen an denselben aus Ei-
gencm bestreite, und sie in demselben Zu-
stande, als sie ihm übergeben worden sind.
bei Beendigung seiner Pachtzeit dem Aerarium
zurückstelle. Wo keine Schranken bestehen, oder
die alten ganz unbrauchbar geworden sind,
hat der Pachter für die Herstellung eines
neuen Schrankcns zu sorgen, der ln diesem
Falle dergestalt sein Eigenthum verbleibt, daß
er nach Ende der Pachtzeit sich mit seinem all-
fällig, n Nachfolger abfinden, oder den Schran-
ken wegnchmen laffen kann.

V i e r t e n s . Der Pächter ist weder berechtiget,
die ihm verpachtete Station in eine andere
Ortschaft zu verlegen, noch dieselbe von der
Straße, an der sie dermal steht, zu entfer-
nen, noch überhaupt den Schranken eigen-
mächt'g zu versetzen.

Es steht jedoch dems.lben frei, eine andere
Aufstellung des Schrankens bei der Gefälls-
behörde anzusuchen, welche sich das Recht
vorbehält, dazu ihre Einwilligung im Ein-
verständnisse mit der politischen Behörde zu
ertheilen, wenn kelne Anstände dagegen ob-
walten.

Fün f tens . Der Pachter ist verbunden, die Par-
teien anständig zu behandeln, und bei Tag
und Nacht ohne Aufenthalt zu expedircn. Es
liegt ihm ob, den Reisenden, Fuhrleuten und
Viehtreibcrn, die seinen Schranken betreten,
die Gebühren außer dem Amte auf der Straße
abzunehmen, und die auf den entrichteten Be-
trag lautende Bollete auf Verlangen einzu-
handigen, wie nicht minder zur Nachtszeit
den Platz am Schranken ergiebig zu beleuchten.

Er ist verbunden, eine von dcr Gefallsbe-
hörde bestätigte und leserliche Gebührcntabclle,
an dem sichtbarsten und zugänglichsten Platze
außerhalb des Einhcbungslocales anzuheften,
und wahrend der ganzen Pachtzeit angeheftet
zu lassen.

I m Falle der Nichtbefolgung dieser Vor-
schriften verfällt der Pächter in eine Strafe

' von 1 bis IN st., welche die Beznksverwal-
tung von Fall zu Fall nach Umstanden be-
mess«n wird.

Sechs tens. Die Beischaffung der Wegmauth ,
äjalorbolletcn bleibt dcm Pachter überlassen, es
wird jedoch demselben ein Formular vorgezcich-
net wcl den, nach welchem die Bolleten gedruckt
erscheinen müsst«, und die Verausgabung ei-
ner andcls geformten, oder geschriebcllen Vol.
Me gleich wnd dn vnwttgerten Glsolgvng

eincr Bolllte geachtet. Auch darf keine in der
Jahreszahl, Datum oder in dem Ansätze des
Gebührenbetrages corrigirte odcr radirte Bol^
lcte der Partei gegeben werden.

S ieben tes . Wird von einem Pachter die Maulh
! in einem Fallc abgenommen, in welchem sie
^ nicht gebührt, oder wird von einer Partei ein

höherer Betrag cingchoben, als gesetzlich be-
stimmt ist, so verwirkt dcr Pachter line Strafe
in dem zwanzigfachcn Betrage des zur Unge-
bühr bezogenen Mauthgcldcö, unabhängig von
jenen Strafen, die ihn im Grunde dcr Straf-
gesetze noch treffen könnten.

Achtens. Verweigert eine Partei bci Passirung
des Schrankens oder der Brücke die Entrich.
tung der Gebühren, oder wollte sie den Schran-
ken gewaltsam überschreiten, so ist der Päch
ter berechtiget, den Beistand der Obrigkeit ge-
ziemend anzurufen, und dieselbe verpflichtet,
diesen Beistand zu leisten.

Bei Separateilfahlten, so wie bei Extra-
postfahrten mit dem Stundenpasse ist die Ge
bühr erst beim Zurückreiten des Postillons von
demselben gegen Einhändigung dcr Bollete ein-
zufordern. —

Neun tens . Das Verfahren über die Verkür-
zungen der Mauthgebühr wird von den nach
dem Gesetze hierzu berufenen Behörden gepflo-
gen. Der Pachter ist jedoch berechtiget, von
Denjenigen, die er in einer solchen Gefalls
Übertretung betrist, das sieben und ein halb-
fache der Gebühr als Sicherstellung der Strafe
in Barem einzuheben, worüber er eine schrift-
liche Bestätigung zu ertheilen hat.

Auf das Verlangen des Pachters oder des
Beschuldigten wird bei dem nächsten Zoll«,
Verzehrungssteuer- oder Controllsamte, oder
dem nächsten für die Untersuchungen über Gê
fallsübertretungen bestellten Beamten, oder wenn
sich cine Obrigkeit näher befindet, bci derselben die
Tyatbeschreibung aufgenommen, und über die-
selbe weiter nach dcm Gesetze vorgegangen.
Die wcgen den gedachten Gefällsverkürzungcn
einfließenden Strafgelder fallen, nach Abzug
der Kosten dcs Verfahrens, so weit diese
Kosten nicht von dcm Beschuldigten odcr̂
Verurtheilten vergütet werden, dem Päch-
ter zu.

Zehntens. Die Entscheidung der, sich auf die
Einhedung und Handhabung der Mauth be-
ziehenden Streitigkeiten zwischen dcm Pächtcr
und dcn Parteien steht den Cameralbehörden
zu. Der Pachter ist daher verbunden den Ge-
fallsbchörden über alle Mauthangelcgenheitcn,
je nachdem sic es fordern, schriftlich oder
mündlich Rede und Antwort zu geben. Diese
Behörden sind berechtigt, ihn hierzu im Falle
der Weigerung ode: Unterlassung durch Straf-
boten, oder auf andere gesetzliche Art zu ver-
halten. Gegen die Entscheidung der Cameral-
Bezirks-Verwaltung kann binnen vier Wochen
der Recurs an die k. k. Finanz-Landes-Direc-
tion und gegcn Entscheidung der letzten gleich-
falls binnen vicr Wochen an das k. k. Finanz-
Ministerium ergriffen werden.

E i l f t e n ö . Dcr Pächter ist verpflichtet, auf die
Befolgung der mit Verordnung des k. k. steierm
Guberniums vom 17. Juni und dcs illyr
vom 26 j28. Juni 1837, Z. U881, und 14183
erfolgten Kundmachung rücksichtlich der Ucber-
ladung zu wachen, und die Anzeige hiervon
an die nächste politische Odllgkeit oder an das
nächste Zo l l - , Verzehrungssteuer- oder Con-
ttolsamt zu machen, je nachdem ein oder das
andere Amt auf dem Wege, in dessen Rich-
tung das Fuhrwerk zieht, dcr Mauthstation
näher liegt. Wird die Anzeige richtig befun-
den, so gebuhlt ihm das Drittcl dcs eingeho-
benen Strafdetrages. Der Pächter hat ferner
auch darüber zu wachen, daß die Circular-
Verordnung des k. k. steicrm. Gubcrmums
vom 5. Juni und jene dcs k. k. illyr. Gu-
berninms vom 12. Juni I84t t , Zahl
921U und 14WN, betreffend die Festsetzung
der Breite und des Gewichtcs der Ladungen
der Lastwagen, die Bespannung derselben, die
Breite der Reife der Räder, und das Einle
gen der Rcißkctten befolgt werde, und jede

i Außerachtlassung dieser Beroldllung ist von
> dem Pächw M c h f M , «Mwtdn dev nächsten

politischen Obrigkeit oder dem nächsten Ge-
fällsamte anzuzeigen.

Z w ö l f t e n s . Dem Pächter stcht das Rccht, die
Parteien zur Vorzeigung der Mauthbollete
von dcr zurückgelegten letzten Station zu ver-
halten , nicht zu.

Dre ize h „ tens. D,r Pachter verbindet sich
zur Lristung cincr Caution, welche, wcnn der
Pächter den Pachtschilling monatlich vorhinein
zu zahlen übernimmt, im sechsten Theile deß
einjährigen Betrages desselben zu bestehen
hat; wenn derPächter es aber vorzicht, den»
selben erst nach Ablauf eines j.den MonatS
zu berichtigen, in dem vierten Theile des jähr«
llchen Pachtschillings zu erlegen kommt, und
die spätestens bis 20. October 185,2 bei der
betreffenden Camera! - Bezirks - Verwaltung ge-
leistet werden muß. Diese Caution kann in
Barem, oder mittelst Hypothekar- Sicherstel-
lung , oder auch in k. k. Staatscreditspapie-
ren , welche nach den dießfalls bestehenden
Borschriften berechnet und angenommen wer-
den , bestehen und erlegt werden.

Zur Erleichterung jener Versteigcrungslu«
stigen, welche bereits Pächter einer Aerarial?
Mauth sind, wird gestattet, daß in Betreff
derjenigen Personen, welche in dcm Bereiche
jener leitenden Bezirks^ehö'rde, m deren Ge-
viete die Mauthoersteigerung, an welcher sie
Theil nchmen wollen, Statt findet, cine
Mauth oder mehrere Mäuthe bereits gepach-
tet und ihre di<ßfällige Caution durch Erlag
baren Geldes, oder in Staatspapieren gelei-
stet haben, st^tt einer neuen vorläufigen Cau-
tion lediglich cine Erklärung genügend ist,
daß sie »yre sür die gegenwärtige Pachtung
ba l l te Caution vorläufig als Fortsetzung für
ihle kü isli.,»' V ipflichtung ausdehnen.

Es muß jedoch in diesem Falle dcr be-
treffende Pächtcr und beziehungsweise Pacht»
lustige durch cine an dcm Tage der Pachtver«
stcig-erung ausgefertigte Bestätigung der com-
patenten Bezirköverwalttmg nachweisen, daß
er m t ke>n»m Pachlzinsrückstande von der von
ihm bcreitb gepachteten Mauth aushafle, und
daß auf die von ihm als (Haution dieser
Mauthstation gewidmeten, ämtlich aufbewahr-
ten Gildbeträge und öffentlichen Obligationen,
von keiner andercn Person ein Verbot oder
Pfandrecht erwirkt sty, und überdieß muß der-
selbe sogleich die vl.'n dcm Eigenthümer der
Caution ausgestellte Urkunde über die N i d '
mung des baren Geldes oder der öffentlichen
Obligationen, m»t welchen die Caution für
seine gegenwärtige Mauthpachtung geleistet
wurde, für die Pachtung der Mauth, welche
er eingchcn will , und welche bestimmt zu bt'
zeichnen ist, d<r Vcrsteigevungs-Commission
überreichen, und dieser Commission auch die
ihr ausgefolgten, für die gegenwärtige Pach-
tung vinculirten öffentlichen Obligationen sammt
dem bezüglichen Erlagscheine oder der Quit«
tung über die früher erlegte bare Caution und
die Empfangsbestätigung der Staatsschulden-
Tilgungfonds - Hauptcasse, wenn die bare Cau-
tion bei dcm Tilgungsfondc fruchtbringend an-
gelegt wurde, übergeben.

B ie r zehn tens. Der Pächter hat selbst für
seine Unterkunft zu sorgen, dort aber, wo
A«ranal-Gebäude vorhanden sind, in well
chcn derselbe untergebracht wcrdcn kann, wird,
wenn kein Hinderniß obwalttt, wegen seiner
Unterbringung in denselben mit ihm eine be«
sondcre Verhandlung gepflogen werden.

Fünfzehntentz. Den Pachtschilling hat der
Pachter auf fcine Gefahr und Kosten an die
betreffende Cameralbeznks - oder Filialcass? zu
. - . . . . . abzuführen, und zwar
in monatlichen gleichen Raten, welche bis
spätestens am Itt ein s jedcn Monats zu be-
zahlen sind.

Wenn der Pächter aber mit einer Zah<
lungsrate im Rückstände bleibt, so liuftn von
dem Verfallstage an bis zur Tilgung dcr rückstän-
digen Pachtrale vierpcrccntige Verzugszinsen,
w.lche hiemit ausdrücklich bedungen werden.

Scch zc h n tens. Wcnn einem Pächtcr die B ^
nützung dtä ganzen gepachteten OvscctcH, od«r
bti Concrttal-Verpachtungen die Benützung
auch nm iuxö <wz<?l.mn, zu den Eoncretal'
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icht-Odjectcn gehörigen, jedoch selbstständi-
m Mauthob!>ctes durch ein Elcmentar'Ereig-
iß, oder durch ein anderes ron ihm unab-
ängiges zufälliges Ereigniß nach ron ihm
^chtsbeständig zu liefernden Beweisen, durch
,Nl'N Zeitraum von wenigstens vierzehn Tagen
mlntnvrochen gänzlich entzogen w i rd , so ist
crselbe berechtiget, eine angemessene Vergü-
ung dcs erlittenen Schadens anzusprechen,
selche Vergütung aber die für die Ze't der
ntgangenen Benützung dcs ihm entzogenen
N.,uthobi>ttes entfallende Pachtschillingsquote
ucht übersteigen darf. Als selbstständig, s
Nauthobject wird bei Concretal-Pachtungen
cde Mcuthstation angesehen und behandelt,
ivelche in der Verstcigerungs-Kundmachung
'ls eine seldstständige Stat ion und mit einem
'elbststandigcn Ausrufspreise aufgeführt wird
Lehufs der Ausmittlung der auf das entzo-
gene selbstständige Mauthobject von dem Con-
uetal-PachtschiUinge entfallenden Pachtschil-
lingsquote wird gleich bei Ausfertigung des
Vertrages der für das gepachtete (Honcretal'
Object gebotene PachtschiUing nach dem Ver-
hältnisse der einzelnen Ausrufspreise zu dem
Gesammt - Ausrufspreise vertheilt.

Hinsichtlich der Ueberfuhren wird ausdrück-
lich festgesetzt, daß das Zufroren der Flüsse
nicht als ein, einen Gntschädigungs-Anspruchdes
Pachters begründendes Elementar - Ercigniß an-
gesehen w i r d , und daß dahcr auch dev Päch-
ter aus Anlaß dies.s Ereignisses keine Ent-
schädigung anzusprechen berechtiget ist.

A l le , von dem Willen dcs Pächters abhän-
genden, dahcr durch sein Verschulden hervor-
gerufenen, die Benützung dcs Pachtobjectes be-
hebenden oder beschrankenden Umstände, so
wie alle Zufälle und Ereignisse, die bloß auf
eine Verminderung des Pachtobjcetes im gro
ßeren oder geringeren Maße einwirken, durch
welche aber dic Benützung eims selbstständigen
Mauthol'jectes nicht gänzlich unmöglich gĉ
macht wi rd, treffen gleichfalls den Pächter,
der folglich den herbeigeführten Abfall am Er-
trage des gepachteten Ot^ctcs ohne einen Anc
spruch auf Entschädigung zu tragen hat.

Die Entschädigungsgesuche wegen entgan-
gener Benützung der Pachtobjecte müssen wäh«
rend der peremtorischcn Frist von drei Mona-
ten, vom Tage der BiHebung des Hindernisses
a n , bei der Bezirksbehörde, in deren Bezirk
die Mauthstalion gelegen ist, überreicht wer-
den, widrigens auf solche Gesuche keine Rück-
sicht genommen werden wird.

Siebzehn t e n s . Für den F a l l , wtnn der Pach-
ter die vertragsmäßigen Bedingungen nicht ge-
nau erfüllen sollte, st.ht es den mit der Sorge
für die Erfüllung des Vel träges beauftragten
BeHorden f re i , alle jene Maßregeln zu crgrei
fen, die zur unaufgehalte»cn Erfüllung des
Vertrages führen, wogegen aber auch dem
Pächter der Rechtsweg für alle Ansprüche, die
er aus dem Vertrage machen zu können glaubt,
offen stehen soll.

Hiernach wird jedcsmal und insbesondere
in dem Falle, wenn der Pächter die dedun.
gene Caution nicht zur gehörigen Zeit voll-
ständig leistet, oder den PachtschiUing i»'. der
gehörigen Zeit nicht, oder nicht vollständig
abführt, es der Gefallsl'chörde zustehen, so-
gleich im administlativen Wege, ohne seine
Vernehmung, S.questcr auf die gepachtete
Sta t ion , welche die Stat ion auf seine Rech-
nung und Gefahr zu vnwalten habe, einzu-
Ichen, oder das gepachtete Object auf seine
Gefahr und Kosten neuerdings feilzubieten,
und d'e emc oder die andere Maßregel, od>r
belde zugleich zu ergre.fen. oder endlich auch
den Pächter zugleich »m anderen Wcae zur
Erfüllung des Vertrages zu verhalten.

I n jedem dieser Fälle bleibt der Pächter
in d^l Haftung für jedcn Betrag, der an dem
bedungenen Pachtschillinge »ncht eingebracht
werden würde, und der Gefällsbehörde steht
es zu, den abgehenden nebst den schuldig go
bliebcnen Betrag aus seiner Caution, nöchi-
genfalls auch von seinem üdr'gen Vermögen
einzubringen.

Wenn bel der in einem solchen Falle vor-
genommenen Wiederversteigerung ein höhern

Pachtschilling erlangt werden sollte, oder
wenn bei der auf Gefahr und Kosten des Päch-
tels vorgenommenen Sequestration des Mauth-
gcfälles ein den Pachtschilling übersteigendes,
reines Malicherlrägniß sich ergäbe, so soll
das Wefällsärar berechtiget sein, dlcse Vor-
theile für sich zu behalten.

Ach t zeh „ t e n s . Dem Pächter, wie der F i -
nanz»-Landes-Direction steht, sofern wahrend
deS Laufes der Pachtzeit eine 'Aenderung in
den Bestimmungen des Gösches, die auf den
Ertrag einen Einfluß ausübt, S ta t t finden
sollte, eine vorläufige dreimonatliche Aufkün-
oigung vor dem Ablause des Verwaltungsj^h
reö frei.

N e u n z e h n t e n s . Das unterfertigte Licitalions-
protocoll vertritt die Stelle der förmlichen Con-
tractsurkunde und verbindet den Bestbieter so-
gleich vom Zeitpuncte der Unterfemgung, wah-
rend für die Staatsverwaltung die volle Gil«
tigkeit des Vertrages von der Annahme des
Anbotes von Seite der zur Bestätigung solcher
Pachtverträge berechtigten Behörden abhängt,
und dih.r erst mit der an den Bestvieter cr-
folgten B.kanntgebung der höheren Ratifica-
tion eintritt. Kann das Lictailonsprotocoll
wegen Abwesenheit des miltelst eines schriftli-
chen Off<rt.s als Bestbietcr verblieben»,, Lici-
tantcn von dems»lden nicht gefertigt w.rden,
und erfolgt zu demselben die oberwähnte vor^
bchattene Natlsication , so wird auf der Grund-
lage des Offcrt.ö und der kundgemachten Pacht
bedingungen ein förmlicher Contract in zwei
gleichlautenden Parien errichtet werden.

Sollte oer Offcrent sich weigern, den
förmlichen ClMtratt zu unterfertigen, so ha-
ben die mit H. , 7 festgesetzte,» Rechte deö
Gefällsärars einzutreten. D!e Entscheidung,
ob der mündliche oder schriftliche Anbot von
der comp.tenten Behörde ralificirt w.rde, wird
längstens bis zum Anfangslage der Pachtz^t
Sta t t f i ' lden, und dem Pachter bekannt ge-
ssebell werden , b>6 wohin der Bestbietcr von
seinem Offerte nicht zurücktreten kann.

Wenn mehrere Personen zusammen Best-
bi.ter sind, so haften sie zur ungethcilten
Hand für die Erfüllung der übernommenen
Contracts - Verbindlichkeiten.

Das Rechtsmittel we^en Verletzung über
die Hälfte kann nicht grltend gemacht werden.

Z w a n z i g s t e n s . Dcr Pächter lsl verpflichtet,
die für ein Pachtcontracls - Exemplar entfal-
lende Ltämpelg.bühr sogleich bei der Bekannt'
machung der erfolgten Bestätigung zu entrichten.

E i n u n d z w a n z i g s t e n s . Der Pächter hat
nebst den allgemein kundgemachten Vorschrif-
ten und Tariffen auch die ihm bei der Licita-
tion vorgehaltenen und unter die Pachtungs-
Bedingungen aufgenommenen Bestimmungen
genau zu beachten, und sich daher mit Rück-
blick auf den ihm cingehäodigten Amtsunter-
richt gegenwärtig zu halten, daß auch das in
die Schwemme und zur Tränke g.tricbene Vieh
am Localschranken, das zur Weide auf die
Alpen gehende Vieh ablr bei allen Mauth-
stationen die Befreiung von der Entrichtung
der Gebühr genießt, daß die Fuhren mit Feuer-
spritzen oder anderen Feu<rlöschrequisiten, wenn
sie bei einer Feuersdrunst verwendet werden,
mauthfrei zu behandeln, und die Fuhren zu
Ufcrschutz- und Negulirungs Baulichkeiten, dcn
Fuhren zu Straßcnbautm gleich zu stellen
sind. — Auch sind die auslandischen leer zurück-
fahrenden Postpferde mauthfrci zu behandeln.

Eben so sind die k. k. Ober-Kommissare
und Kommissare der Finqnzwache, dann die
berittene Mannschaft der Finanzwache mauth-
frei , und es kommt die den Holzfuhren zuge-
standene Begünstigung auch den zum Gewerbs-
betriebe nothwendigen Fuhren mit Holzkohlen
zu Stalten.

Hinsichtlich der Begüilstigung der Bewohner
jener Orte, in w lchen alle an Chausseen ge-
legenen Eingänge mit Mauthschranken um«
schlössen sind, wird sich auf daö in dem Un-
terlicl-te citirte hohe Hofkammer' Dccret vom
5. Ju l i 183« , Z. 18474 , bezogen, übrigens
wird b lMl lk t , daß die mit allerhöchster Ent
schließung vom 12. October ! 8 2 5 ausgespro-
chene Befreiung der Equipagen der Herren

Erzherzoge Brüder, nunmehr die Equipagen
der Herren Erzherzoge Ohnme S r . k. k. M a ,
jestät, kaiserliche Hoheiten b r t i l f f l , — und
daß zu Folqe der späteren allerhöchsten Ent-
schließung vom 29. März ! 8 4 5 , intimirt mit
hohem Hofkammer - D.cret vom 28. Apu l
1845», Z. , 3 l N 9 , nunmehr alle durchlauch-
tigsten Mitglieder des allerhöchsten Kaiserhau-
ses sammt Ihrem unmittelbaren Gefolge bci
sämmtlichen Aerar ia l -Weg- , Brücken- und
Ucberfuhr-Mauthstationen mauthfrei zu be-
handeln sind.

2>r mauthfreien Behandlnng sind ferner
zu unterziehen:
i«. Die unentgeltlichen unterthanigen Fuhren

mit Schulbrennholz gegen Vorzeigung be-
zirksherrschaftlicher Certificate,

l». Fuhren, welche nach vollzogener Amtsoer-
richtung des Seelsorgers le»r zurückkehren,
welche Begünstigung aber jenen Fuhren, die
angeblich Sc.lsorger zu ihren geistlichen
Functioncn abhclen, nicht zukömmt.

<. Die zum Baue und Erhaltung der Aerariall
straßeu bestimmten Fuhren gegen Vorzei«
gung der Certificate d<r betreffenden Slra»
ßcn Eomnnssäre.

<l. Materialfuhren zum Baue und Herstellung
der Btaalseisenbahnen, so wie auch Schot-
lerfuhren nach den hierüber bestehenden
Bestimmungen.

<>. Alle rea/lmäßigen von 7lerarial-NriefsamMt
luügen zur Verbindung mit Poststatwnen
ausgehenden und rücktehrenden Postboten-
fahrten, wobei bemerkt w i r d , daß in Folge
hohen Finanz-Ministerial-Erlasses vom 2 l .
M a i , 8 5 , , Nr . , 5 9 0 2 , tünfligh n und
zw^r vom Verwaltungsjahre 1854 ange-
fangen, die einspännigen P^stbotenfahrten
bei B.odachtlMg der von der bestandene»
allHemcincn Hofkammcr unterm 4. März
, 8 U l , Nr. 9 1 3 M , angeordneten Vor-
sichlsmaßregeln auch dann von der Entrich-
tung der Wcgmauthgebü'hren besre't sein
sollen, wenn mittelst einer solchen Post,
botensahrt Ein Reisender befördert wird.

l. Materialfuhren zur Wiederaufbanung eines
durch irge.id ein Elementar - Ereigniß zer:
störten Gebäudes.

î  Die k. k. Gensd'armeri»', w.lche gemäß
hohen Finanz: Ministerial- Decretes vom ! t t .
Ju l i 185U, Nr . 1 9 8 5 1 . rücksichtlich der
Weg- , Brücken- und Ueberfuhr - Mau th
m,t dem t. k. M i l i tä r vollkommen gleich
zu behandeln ist.

Zwe» u n d z w a n z i g s t e n s . Wird als Bedin-
gung noch beigefügt, daß die mit der i l lyr i -
schen Gudernial« Currende vom , 9 . Jun i
, 8 1 0 , Z , 1 8 5 2 , allgemein von Seite d.s
k. k. steicrm. Gubcrniums aber mit 85 rord-
nung vom , 0 . Juni 1 8 1 « , Z. 9 « 3 « , de»
Kreisämtern in Folge hohen Hl'fkammerdecrc-
teS vom ». M a , , 8 i t t , Z. l O l t t , , bekannt
gemachte Bestimmung an der Stelle dls .^.
4 , l i l l . l - , der Vorschrift vom , 7 . M a i
1 8 2 , , rücksichtlich der miuthfreieu Behand-
lung der rohen Mater ia l - undBrennstoffefuh.
reu zum Behufe der Bearbeitung für monta-
nistisch concess'onirte Werke im Or te , wo der
Mauthschranken sich befindet, gegen ausdrück-
liche Bezeichnung jener Werke, die bei den
verpachteten Schranken oe Mauthfreiheit zu
genießen haben, in Wirksamkeit bleibt; dage-
gen wird die den Fuhren mit Erzeugnissen
aus dcn k. k. Aerarial - Bergwerken nach den
Mautydirectiven vom Jahre 1»21 zustehende
Mauthfreiheit, zu Folge hchcn Finanzministe«
rial-Erlasses vom , 3 . Apri l 1 8 5 0 , mit 1 .
November I85N aufgehoben; wornaä) diese
Fuhren ganz gleich m,t den Fuhren solcher
Erzeugnisse aus Privat-Bergwerken behandelt
werd»».

D r e i u n d z w a n z i g stenß. An wie viel
Mauthschransen die betreffende Mauth cinge-
hoben werden kann, an welchen Orten der
dießfällige Mauthschranken aufgestellt ,st und
endlich/ welche Wehrftnank.n allenfalls zu
der vcrpacht.ten Mauth gehören und an wel»
chcn Orten sich dieselben aufgestellt befinden,
wird in den Versteigerungsprotocollen und vcn
M5l,ll>pachtverlragfn genau angegeben werden.
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H 3 ' " " " »
A <-) B e n e n n u n g C a t h c g o r i e 3 O r t T a g Ausrufs- B e l ) ö ' r d e , B i s zu !
Z Z K Brücken- preis für ein >
^ 3 ^ Jahr bei welcher die wclcbcm >
2 ^ d e r ^ Classe d e >- in C. M z . Offerte ' >
V ^ M a u t h - S t a t i o n e n. ' I V e r s t e i g e r u n g einzureichen sind Tage >
n « st. kr >

E t e i e r m a r k. >

Gratzer-Linien-Wegmäuthe. >
! ! , D

Karlau . . . , Linien «Wegmaulh I ! — I
Nazareth . . . ! detto , ! ___ ^ , ^ . >

^ Steinfeld . . . z dctto iz __ « « >
Eggenberg . . z detto z ^_ ^ ^ >

^l Papiermühle . . dctto l — ^ c» !
Harmsdorf . . dttto l — 3 Z !
S t . Peter . . detlo , — ^ - I >
Waltendorf . . dctto ! - ^ 2«. Juli 3 ^3, Juli >
S t . öeonhard . detto ' ! — Z , ^ . , ^ N W « ! — Z > >

G Geidorf . . . detto , - ^ l « ^ ^ , ^ 2 >
Steinbruch . . detto 1 — !^ ^ !
Hcrrgottwieö . . delto , ^ ^ ^ l'
Schönau . . . detto z _— -,. >. ',
Morellenfeld nebst ^ , - 2 3
Hallerfeldschranken / ^ " " ! — ß 3

Rosenberg . . detto H — <2 ^
Städtische . . ! Psiastermauth —! — l l W U —

S t r a ß e n a c h U n g a r n :

^2, Commerzial« Cam. Bez.
3 Fülstenfeld . . W e g ' u . Brückenmauth 2 l l . Zo l lamt in 2 7 . J u l i 2 7 ^ 9 - V e r w a l t u n g 2 4 , J u l i

G ' F ü r s t e n f e l d G r a h 1 8 5 2

Kra i« . l

.̂ G ö r ^ e r S t r a ß e :

> <5 Veiwaltungö- ßameral'
I « , Zoll . . . . Wegmaulh l — Amt 28. Juli 27t<> — VezilksVelw. 25. Jul i

Ade löberg ^'aibach l85»2

- K a r l st ä o t c r S t r a ß e :

!
^. Eameral-
^ M o t t l i n g . . . Weg-u. Brückenmauth 3 I I I . Zollamt 2«. Juli l ^ ' l l 35 Bez 'Verw. 2 l . Jul i

M o t t l i n g Neus tad t l l8' ,2

^ Kar« ten.

Klagenfurter Linien-Mäuthe:
^ St . Veiter Thor . Linien-, Weg- und I >- ^ 7 l 2 — ^

Brückcnmauth l ,
Aillacher Thor . Wegmauch , — Lameral- »N4 — /

- Völkermarkter Thor ) Bez.. Verw. l«5»2

,_ W c h e m g g « ^ dMo d .w . ., K,ag.'.>f.,>- ' ' . . . - , . ^ ^ , ^ . , .

Brücke ^

K l a g e n f u r t e r S t r a ß e :

Befalls- ^ ^ 2 „ ^^z
Vclden . . . Wegmauth 3 — Hauptamt in 3 l . Juli UittU — detto , ^

<?? V i l l a c h ^

^ S t r a ß e n a c h G ö r z u n d I t a l i e n :

Viilacher Oberthor Megmauth 2! — / Gefalls. 2 4 3 « — ^ / 2« Juli
Villachcr UnMthor Weg-u. Brückenmauth 2 l l . > Hauptamt in 3 l . Jul i 4»2N — > delto ^ ^ ^
Ftderaun . . . Brückenmauth — I I I . ^ V i l l a c h 235»tt — ^ ^

5, Arnoldstcin . . Brückenmaulh - I I . Verwalt. - Amt 30 Juli ,3«N W detto 25»,Iul,
? l r no lds t c i n >^ü2

Von der k. k. Finanz-Landes-Direction für Steiermark, Kärnten und Krain.
Gratz am 16. Juni 1852.


